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1 Beschreibung des IST-Standes 

1.1 Salzbelastung der OWK 

Wie bereits in Kapitel 4 der Studie zur Ableitung und Begründung der Inanspruchnahme weniger strenger 

Umweltziele/Bewirtschaftungsziele für die salzbelasteten Wasserkörper im Thüringer Kali-Südharz-Revier 

dargelegt, werden die OWK  

 Bode, 

 Obere Wipper, 

 Untere Wipper (2), 

 Untere Unstrut (2) und 

 Unstrut-Flutkanal (2)  

durch direkte Einleitungen von gefassten Haldenlösungen und diffus über das Grundwasser eingetragene 

Salzfrachten belastet. Der GWK  

 „Nordthüringer Buntsandsteinausstrich Wipper“  

wird lokal durch ebenfalls diffuse Einträge aus dem Haldensickerwasser durch gelöste Salze beeinträchtigt. 

Die Beschaffenheit der genannten Gewässer wird routinemäßig im Rahmen des Monitorings der Thüringer 

Oberflächengewässer und des Grundwassers überwacht. Die von den ehemaligen Standorten der Kali-

Industrie im Südharz ausgehenden Beeinflussungen der ökologischen und chemischen Qualität der 

Oberflächengewässer werden mit einem Sondermessprogramm im Rahmen des operativen Monitorings 

überprüft. Die Bestimmung und Bewertung der Gewässergüte erfolgt nach den Vorgaben der Europäischen 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und den zugehörigen internationalen und nationalen Vollzugsvorschriften. 

Die relevanten Schadstoffe werden demgemäß anhand der jeweiligen Jahresdurchschnittskonzentrationen 

und bei einigen Parametern zusätzlich anhand zulässiger Höchstkonzentrationen bewertet [GFI-2-2012]. 

Im Folgenden werden die Beschaffenheitsdaten aus dem Gewässermonitoring für die OWK bezüglich der 

Salzbelastung durch die Parameter Chlorid, Kalium und Magnesium ausgewertet. Die Auswertung bezieht 

sich vorwiegend auf den Leitparameter Chlorid.  

Dies erfolgt in Abhängigkeit von den vorhandenen Daten im Zeitraum von 2000 bis 2013 (jährliche 

Mittelwerte für Salze an OWK-Messstellen im Zeitraum von 2003-2012 sowie Einzelwerte für Cl, K, Mg für 

den Zeitraum von 2000 bis 07/2013). 
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OWK „Bode“ 

Im folgenden Diagramm sind die Ergebnisse des Gewässermonitorings für die Messstellen in der Bode im 

Bereich des OWK „Bode“ von 2003 bis 2012 dargestellt. Fehlende Säulen bedeuten, dass für diesen 

Zeitraum keine Daten vorliegen.  
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Abbildung 1:  Darstellung der Chloridgehalte im OWK „Bode“ für die Monitoringmessstellen  

von 2003 bis 2012 

Generell ist innerhalb der einzelnen Jahre die abnehmende Tendenz der Chloridgehalte von der Messstelle 

Großbodungen in Fließrichtung zur Messstelle Bodemündung Bleicherode festzustellen. Dies ist einerseits 

auf den Zutritt diffuser Einträge aus dem Grundwasser unterhalb der Halde Bischofferode im Oberlauf der 

Bode und andererseits auf die zunehmende Verdünnung im weiteren Verlauf der Bode durch unbelastete 

Zuflüsse zurückzuführen. Die Grube Bischofferode wurde bis ca. 2011 unter Verwendung von Haldenlösung 

partiell geflutet. 

Die Chloridgehalte liegen in der Messstelle Großbodungen zwischen 1.270 mg/l Chlorid bis 2.330 mg/l mit 

einem deutlichem Anstieg ab 2011. Die Ursache dieses Anstiegs ist unklar, da nach Abschluss der Flutung 

der Grube Bischofferode die gefasste Haldenlösung zum Stapelbecken Wipperdorf geleitet wird. [GFI-1-

2012]. Die Kaliumgehalte bewegen sich in der Messstelle Großbodungen zwischen 80 bis 130 mg/l und an 

der Messstelle Bodemündung Bleicherode zwischen 40 bis 49 mg/l. Für Magnesium schwanken die Gehalte 

zwischen 95 und 145 mg/l in Großbodungen und 47 bis 78 mg/l im Bereich der Bodemündung. 
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OWK „Obere Wipper“ 

Bei der Auswertung der Messdaten für den OWK „Obere Wipper“ ist zu berücksichtigen, dass für die 

Messstelle Bleicherode Messdaten erst ab 2009 dokumentiert vorliegen.  
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Abbildung 2:  Darstellung der Chloridgehalte im OWK „Obere Wipper“ für die Monitoringmessstellen von 

2003 bis 2012 

Die Daten zeigen den deutlichen Zutritt von salzbelastetem Wasser in den Vorfluter ab der Messstelle 

Sollstedt uh. In diesem Bereich handelt es sich um den Zutritt von salzbelastetem Grundwasser von der 

Halde Sollstedt in den Vorfluter Wipper. Die gefasste Haldenlösung der Halde Sollstedt wird nicht in diesem 

Bereich, sondern erst über das LSB Wipperdorf im Rahmen der Salzlaststeuerung gezielt in die Wipper 

eingeleitet. Während der Chloridgehalt der Wipper in der Messstelle Worbis uh noch bei 15 bis 45 mg/l liegt, 

erhöht sich die Konzentration an der Messstelle Sollstedt uh auf 160 bis 284 mg/l infolge der diffusen Zutritte 

aus dem Grundwasser sowohl mit geogenen Salzanteilen als auch ab Sollstedt mit anthropogenem 

Salzeintrag durch die versickernde Haldenlösung. Bis zur Messstelle Bleicherode oh Halde erfolgt eine 

weitere Erhöhung der Chloridkonzentration auf 460 bis 541 mg/l. Die Kaliumgehalte nehmen von der 

Messstelle Worbis uh von 1,5 bis 2,58 mg/l auf 30 bis 34,8 mg/l und die Magnesiumgehalte von 

18 bis 21 mg/l auf 52 bis 63 mg/l zu.  
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OWK „Untere Wipper (2)“ 
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Abbildung 3:  Darstellung der Chloridgehalte im OWK „Untere Wipper (2)“ für die Monitoringmessstellen 

von 2003 bis 2012 

Die Wipper weist im Bereich des OWK „Untere Wipper (2)“ insgesamt eine hohe Salzbelastung mit 

Chloridgehalten > 600 bis 1.500 mg/l auf. Von der Messstelle Wipper Bleicherode oh Halde im OWK „Obere 

Wipper“ zur Messstelle Großfurra ist aufgrund der Einleitung der gefassten Haldenlösung der Halden 

Sollstedt, Bleicherode und Bischofferode aus dem LSB Wipperdorf eine erste deutliche Erhöhung der 

Chloridgehalte von 460 bis 541 mg/l auf Gehalte von 630 bis 1.360 mg/l zu verzeichnen. Eine weitere 

Erhöhung erfolgt durch den Zutritt diffuser Salzeinträge aus der Halde Sonderhausen und dem LSB 

Sondershausen stromoberhalb von Sondershausen. Bis zum Pegel Hachelbich erfolgt im weiteren Verlauf 

nur eine sehr geringfügige Verdünnung der Salzgehalte. Im Bereich des Unterlaufes der Wipper an der 

Messstelle Sachsenburg liegen die Chloridgehalte immer noch zwischen 642 bis 1.100 mg/l. 

In [GFI-1-2012] wird am Pegel Hachelbich eine mittlere geogene Grundkonzentration von 340 mg/l Chlorid 

berechnet. Damit ist der Chlorid-Gehalt zu einem Drittel geogenen Ursprungs. Damit ist ein natürlicher Wert 

gesetzt, der in seiner Größenordnung als geogener Hintergrundwert angesetzt werden kann und bei der 

Festlegung der Umweltziele/Bewirtschaftungsziele nach EG-WRRL/WHG entsprechend Berücksichtigung 

finden muss [GFI-1-2012]. 
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Gewässersystem Bode/Wipper 

Wie in den voranstehenden Betrachtungen gezeigt, treten die dominierenden anthropogenen wie auch 

geogenen Einflüsse auf das Gewässersystem Bode/Wipper oberhalb des Wipperpegels Hachelbich auf. In 

der folgenden Grafik ist der Anstieg der Chloridkonzentration im Lauf der Wipper von Worbis bis 

Sachsenburg für die vorliegenden Messsreihen von 2009 bis 2012 dargestellt. 
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Abbildung 4: Chloridgehalte im Verlauf der Wipper von Worbis bis Sachsenburg als Jahresmittelwerte aus 

übergebenen Daten (Messstellen_Chemie_Zustand_2005_2012) 

Der Pegel Hachelbich dient als Kontroll- und Steuerpegel für die „Salzlaststeuerung“, welche für die 

Begrenzung und Dämpfung der bergbaubedingten Salzlast in der Wipper eingerichtet wurde. Die folgenden 

Beschreibungen zur Beschaffenheit der Wipper beziehen sich daher auf Analysen am Pegel Hachelbich. 

Das Einzugsgebiet der Wipper bis zum Pegel Hachelbich, dem Steuerpegel für die Salzlaststeuerung, weist 

eine Größe von 524 km² auf und deckt damit ca. 85 % des gesamten Einzugsgebietes der Wipper ab. 

Innerhalb dieses Teils liegen die Kalibergbauhalden Sondershausen, Bleicherode, Sollstedt und 

Bischofferode [GFI-2-2012]. 

Die durch den Kali-Bergbau geförderten und auf den Rückstandshalden abgelagerten Salze bzw. Minerale 

NaCl, KCl, MgCl2, MgSO4 und CaSO4  belasten  durch Auswaschung, Versickerung und gesteuerten Eintrag 

in gelöster Form die Oberflächengewässer und das Grundwasser [GFI-2-2012]. 

Chlorid wird dabei primär als Leitsubstanz zur Bewertung der Versalzung angesehen und als 

Steuerungsparameter für die Wasserbeschaffenheit am Pegel Hachelbich verwendet [GFI-2-2012]. 

Die Chlorid-Konzentrationen in der Wipper haben sich in den Jahren nach dem Auslaufen des Kalibergbaus 

im Südharzrevier bis 2006 kontinuierlich verringert. Dazu haben neben den Abdeckungsmaßnahmen der 

Halden (außer Bischofferode) auch die Ausbaumaßnahmen der Fassungssysteme von Haldensickerwasser 
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sowie dessen Nutzung für die Flutung (Bischofferode) und den Spülversatz (Bleicherode und Sonderhausen) 

beigetragen [GFI-2-2012]. 

Allein aufgrund des ungesteuerten Anteils wurden bis Ende der 90er Jahre Chlorid-Konzentrationen bis zu 

2 g/l erreicht, die sich bis 2006 auf max. 1 g/l reduzierten. Seit 2007 ist trotz fortschreitender 

Abdeckungsmaßnahmen wieder ein Anstieg auf Werte von 1,5 bis 1,8 g/l zu verzeichnen. Dies hat seine 

Ursache zum einen in der zum Abschluss gebrachten Flutung der Grube Bischofferode, wodurch wieder 

zunehmende Mengen an Salzlösung über das Becken Wipperdorf abgestoßen wurden. Zum anderen wurde 

aber auch an nahezu allen Halden wieder mehr Haldenlösung gefasst. Dieser Trend korreliert mit dem 

hydrologisch-meteorologischen Geschehen. In den Jahren 2003 bis 2006 lagen die Jahresniederschlags-

summen im Wipper-Einzugsgebiet durchgehend unter dem Mittelwert des Zeitraumes 1992 bis 2010 und 

auch die Grundwasserstände im Gebiet sanken unter die Durchschnittswerte. Das hatte verringerte 

Lösungsmengen aus den Halden und auch reduzierte Zutritte von Grundwasser zu den Fassungssystemen 

zur Folge [GFI-2-2012]. 

Die Chloridkonzentrationen der Jahre 2007 bis 2010 liegen mit Werten um 1,5 g/l (0,3 g/l) demnach näher 

an einem mittleren aktuellen Zustand als die der Jahre 2003 bis 2006. Dazu kommt, dass bei Beendigung 

des Spülversatzes in Bleicherode und Sondershausen mit einer geringfügigen Anhebung des Mittelwertes zu 

rechnen ist [GFI-2-2012]. 

Entsprechend den Untersuchungen in [GFI-2-2012] reichen in Niedrigwasserperioden die gegenwärtigen 

geogenen und diffusen Salzeinträge in die Wipper aus, die Chloridkonzentrationen am Pegel Hachelbich 

auch bis auf Werte um 2 g/l zu erhöhen. Zwischen Durchfluss und Chloridkonzentration gibt es allerdings 

keine eindeutige Funktion.  

In der folgenden Tabelle sind die in [GFI-2-2012] ermittelten langjährigen Mittel- und 90 %-Perzentilwerte für 

den Zeitraum von 2002 bis 2010 am Pegel Hachelbich den aktuellen Messwerten des Zeitraums vom 

04.08.2006 bis 05.07.2013 gegenübergestellt.  

Generell ist zu berücksichtigen, dass in den Jahren 2003 bis 2006 die Jahresniederschlagssummen im 

Wipper-Einzugsgebiet durchgehend unter dem Mittelwert des Zeitraumes 1992 bis 2010 lagen. Auch die 

Grundwasserstände im Gebiet sanken unter die Durchschnittswerte. Das hatte verringerte Lösungsmengen 

aus den Halden und auch reduzierte Zutritte von Grundwasser zu den Fassungssystemen zur Folge. 

Die Chloridkonzentrationen der Jahre 2007 bis 2010 liegen demnach näher an einem mittleren aktuellen 

Zustand als die der Jahre 2003 bis 2006 [GFI-1-2012]. 

Tabelle 1: Gegenüberstellung der Konzentrationswerte aus [GFI-2-2012] und aktuellen Daten 

Parameter Raumbezug Konz. (90 %-Perz.) 
(2002-2010)  

Konz. (90 %-Perz.) 
(2006-2013)  

Mittelwert     
(2002-2010) 

Mittelwert  
(2006-2013) 

    [mg/l] [mg/l] [mg/l] [mg/l] 

Cl Hachelbich (Wipper) 1.650 1.672 1.150 1.217 

K Hachelbich (Wipper) 92 93,3 72 75 

Mg Hachelbich (Wipper) 170 154 115 118 

  
[GFI-2-2012] TLUG [GFI-2-2012] TLUG 
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Geogene Anteile im Gewässersystem Wipper 

Aufgrund der geologischen Bedingungen im EZG der Wipper und Bode, mit dem aufsteigenden Zechstein, 

der nördlich des Einzugsgebietes auch ausstreicht, kommt es auch zu erheblichen geogenen Salzzutritten in 

die Gewässer. Das großräumige Eindringen salzbelasteter Wässer aus den unterlagernden Zechstein-

Salzlagerstätten in den Buntsandstein-Grundwasserleiter wird durch den regionalen Liegendstauer, dem 

Bröckelschiefer verhindert. Allerdings sind stellenweise Störzonen vorhanden, an denen stark versalzenes 

Tiefenwasser aufsteigen kann, wie dies vor allem entlang der Wippertalstörung, die bis zum Raum 

Bleicherode reicht, und im TEZG der Bode erfolgt.  

Im Rahmen der GFI-Studie-Haldenwasser [GFI-2-2012] wurde für die betrachteten Salzionen Chlorid, 

Kalium und Magnesium eine Bilanzierung der geogenen Frachtanteile im Zeitraum 2002 bis 2010 

durchgeführt. Dabei wurden die anthropogenen Anteile der Frachten bzw. Konzentrationen, resultierend aus 

den Einträgen von den Rückstandshalden des ehemaligen Kali-Bergbaus (Haldenlösung HL) und bestehend 

aus dem Anteil  

 des gesteuert abgestoßenen Anteils aus gefassten Haldensickerwässern (HL direkt) sowie Abwasser-

Lösungen aus der DEUSA-Produktion (AL DEUSA) und 

 den unter den Halden versickernden, diffus im Untergrund dem Vorfluter zuströmenden Anteil (HL 

diffus) 

aus der Gesamtsalzfracht der Wipper am Pegel Hachelbich eliminiert: 

Fracht i geogen = Gesamtfracht i (Peg. Hach.) – Σ Halden HL i direkt – Σ Halden HL i diffus – AL DEUSA 

Die geogenen Salzkonzentrationen in Tabelle 2 ließen sich anhand der Durchfluss-Messwerte (TLUG- 

Messnetz) invers aus den „geogenen“ Frachtanteilen errechnen. Sowohl die Absolutwerte als auch ihre 

Anteile an der Gesamtkonzentration sind dabei nicht als konstant anzusehen, sondern entsprechend der 

Vielzahl der Einflussfaktoren starken Schwankungen unterworfen [GFI-2-2012]. 

Tabelle 2: Salinare Stoffkonzentrationen, -frachten und -anteile in der Wipper am Pegel Hachelbich 

(Mittelwerte des Zeitraumes 2002-2010) aus [GFI-2-2012] 

Parameter Einheit Cl K Mg Ca Ca : Mg 

Mittl. Konzentration mg/l 1.150 72 115 220 1,91 

90 %-Perzentil der Konz. mg/l 1.650 92 170 276 1,62 

Mittl. Jahresfracht t/a 106.000 6.600 10.600 20.300 - 

Anteil Halden (gefasst) + DEUSA - 32 % 23 % 19 % 0,50 % - 

Anteil Halden (diffus) - 36 % 25 % 22 % 0,50 % - 

Anteil geogen - 33 % 52 % 59 % 99 % - 

Mittl. Konzentration geogen mg/l 379 37 68 218  

Es zeigt sich, dass der Chlorid-Gehalt nur zu einem Drittel geogenen Ursprungs ist. Natriumchlorid stellt den 

überwiegenden Teil der ehemals abgebauten und aufgehaldeten Salzmengen. Der geogene Anteil der 

anderen Ionen ist höher bis hin zum Calcium, das fast ausschließlich geogener Natur ist und seinen 

Ursprung im Vorhandensein des Minerals Anhydrit (CaSO4) bzw. Gips im Untergrund hat. Die 

anthropogenen bzw. bergbaubedingten salinaren Stoffkonzentrationen (Cl, Na, Mg, K) sind unterhalb von 

Hachelbich bis zur Mündung in die Unstrut (bei Oldisleben) rückläufig, während die Gehalte der eher 

geogenen Fraktion (SO4, Ca) weiter ansteigen. [GFI-2-2012] 
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OWK „Untere Unstrut (2)“ 

Von Wundersleben bis zur Messstelle Unstrut-Lossa-Gorleben sind in der Unstrut relativ geringe 

Chloridgehalte zwischen 90 bis 110 mg/l zu verzeichnen. Allerdings weist die Unstrut in diesem Bereich 

hohe Sulfatgehalte von 350 bis 430 mg/l infolge geogener Einträge insbesondere aus dem Gipskeuper im 

Thüringer Becken auf. 

Nach dem Zufluss der Wipper vor der Messstelle Oldisleben steigen die Salzgehalte mit 

Chloridkonzentrationen von 230 bis 300 mg/l. Die Sulfatkonzentrationen werden nur geringfügig erhöht. 

Eine weitere Erhöhung des Salzgehaltes erfolgt im weiteren Verlauf der Unstrut zwischen der Messstelle 

Oldisleben bis zur Messstelle Artern durch den geogenen Salzeintrag aus den Nebenflüssen Solgraben und 

Kyffhäuserbach sowie diffuse geogene Einträge über das Liegende aus dem Grundwasser.  

Die Zunahme des Chlorids bis zum Pegel Roßleben hat dann sowohl eine geogene Komponente durch 

Salzzutritte über das Grundwasser im Bereich des Bottendorfer Höhenzuges (unterhalb Artern) als auch 

eine anthropogene Komponente, die auf die Haldenlaugeneinleitung vom Standort Roßleben zurückzuführen 

ist. Die Belastung der Unstrut durch diffus eingetragene Sickerwässer der Halde Roßleben ist aufgrund von 

Verdünnungseffekten sowie den beschriebenen geogenen Salzeinträgen und schwierigen Standort-

bedingungen messtechnisch bisher nicht quantifizierbar [GFI-2-2012]. 

Die Chloridgehalte in der Messstelle Roßleben schwanken zwischen 270 und 460 mg/l.  
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Abbildung 5: Chloridgehalte im Verlauf der Unstrut zwischen Wundersleben und Roßleben als 

Jahresmittelwerte aus übergebenen Daten (Messstellen_Chemie_Zustand_2005_2012) 
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Abbildung 6:  Darstellung der Chloridgehalte im OWK „Untere Unstrut (2)“ für die Monitoringmessstellen 

von 2003 bis 2012 

In der folgenden Tabelle werden die langjährigen Mittel- und 90 %-Perzentilwerte für den Zeitraum von 2000 

bis 2013 aus den Messergebnissen der TLUG für die Messstelle Unstrut Roßleben zusammengestellt.  

Tabelle 3: Konzentrationswerte aus aktuellen Daten für die Unstrut an der Messstelle Roßleben  

Parameter Raumbezug Konz. (90 %-Perz.) (2000-2013)  Mittelwert (2000-2013) 

    [mg/l] [mg/l] 

Cl Unstrut Roßleben 440 336 

K Unstrut Roßleben 20,7 17,3 

Mg Unstrut Roßleben 59,0 49,1 
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OWK „Unstrut-Flutkanal (2)“ 

Für den OWK „Unstrut-Flutkanal (2)“ liegen einzelne Beschaffenheitsdaten aus dem Monitoring erst ab 2006 

vor. Lediglich 2009 und 2010 wurden mehrere Messstellen dieses OWKs beprobt. 
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Abbildung 7:  Darstellung der Chloridgehalte im OWK „Unstrut-Flutkanal (2)“ für die Monitoringmessstellen 

von 2003 bis 2012 

In sämtlichen Messstellen liegen relativ hohe Chloridgehalte zwischen 390 bis 560 mg/l vor. Lediglich in der 

Messstelle P4 Brücke zw. Bottendorf und Donndorf betragen die Chloridgehalte nur 240 bis 260 mg/l. 

Ursache der hohen Chloridgehalte des Unstrut-Flutkanals sind einerseits die Salzgehalte aus dem 

Oberflächenwasser der Unstrut mit der Salzfracht aus der Wipper und andererseits aber auch diffuse Zutritte 

aus dem Grundwasser. Die folgende Abbildung zeigt die Erhöhung des Chloridgehaltes im Unstrut-Flutkanal 

gegenüber der Chloridkonzentration in der Unstrut an den Messstellen Oldisleben und Artern. 
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Abbildung 8: Chloridkonzentration in der Unstrut und im Unstrut-Flutkanal 

In der folgenden Tabelle werden die langjährigen Mittel- und 90 %-Perzentilwerte für den Zeitraum von 2000 

bis 2013 aus den Messergebnissen der TLUG für die Messstelle Unstrutflutkanal P5 Flutkanal auf Höhe SW 

Wiehe zusammengestellt.  

Tabelle 4: Konzentrationswerte aus aktuellen Daten für den Unstrut-Flutkanal an der Messstelle P5  

Parameter Raumbezug Konz. (90 %-Perz.) (2000-2013)  Mittelwert (2000-2013) 

    [mg/l] [mg/l] 

Cl Unstrutflutkanal P5 495 416 

K Unstrutflutkanal P5 27,3 22,7 

Mg Unstrutflutkanal P5 64,2 58,4 
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1.2 Biologische Beschaffenheit der OWK 

Die Bewertung der biologischen Beschaffenheit für die einzelnen Oberflächenwasserkörper erfolgt auf der 

Grundlage der von der TLUG übergebenen Daten zu den Ergebnissen des Biomonitorings der Gewässer. 

Es lagen dazu Daten aus den Jahren 2005 bis 2012 vor; der/die Probenahmezeitpunkt(e) waren nicht 

vermerkt. Die Daten waren in der Tabelle hinsichtlich der Einordnung in die Gewässergüteklassen bewertet 

(Tabelle Messstellen_Biologie-Zustand_2005-2012.xls). Die Auswertung erfolgt für die biologischen 

Komponenten  

 Makrozoobenthos (MZB) 

 Gesamtergebnis Makrophyten/Phytobenthos und 

 Fische 

da für diese Parameter eine weitgehend konsistente Datenlage vorhanden ist. Der etwas veränderte 

Zuschnitt der OWK vom 1. zum 2. Bewirtschaftungszyklus ist bei der Bewertung nicht relevant. 

OWK „Bode“ 

Die Monitoringergebnisse für das Makrozoobenthos im OWK „Bode“ ergeben generell eine Einstufung in die 

Klassen „unbefriedigend“ und „schlecht“. Ebenso für das Gesamtergebnis Makrozoobenthos und 

Phytobenthos sowie für die Fische. 
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Abbildung 9: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Monitorings des Makrozoobenthos für den OWK „Bode“  
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OWK „Obere Wipper“ 

In der folgenden Abbildung sind die Monitoringergebnisse für das Makrozoobenthos im OWK „Obere 

Wipper“ seit 2008 dargestellt. 

 

Abbildung 10: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Monitorings des Makrozoobenthos für den OWK „Obere Wipper“  

Aus der Abbildung ist ersichtlich, dass bereits im Oberlauf der Wipper oberhalb des Zutritts diffuser 

Haldenlösungen in den Vorfluter ab Sollstedt ein „unbefriedigender bis schlechter“ Zustand festgestellt wird 

(s. a. Kapitel 1.1: OWK „Bode“). Ab der Messstelle Wülfingerode ist die Einschätzung für das 

Makrozoobenthos bei „mäßig bis unbefriedigend“. 

Bei der Einschätzung des Gesamtergebnisses Makrophyten/Phytobenthos ist eine deutliche 

Verschlechterung im Lauf der Wipper von „gut bis mäßig“ bei Worbis bis „mäßig bis schlecht“ an der 

Messstelle Bleicherode oh Halde zu erkennen. 
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Abbildung 11: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Gesamtergebnisses für Makrophyten/Phytobenthos für den OWK „Obere Wipper“  

Für die Fische liegen nur für die Messstelle Wülfingerode Monitoringdaten mit dem überwiegenden Ergebnis 

„schlecht“ vor. 

OWK „Untere Wipper (2)“ 

Im OWK „Untere Wipper (2)“ ergibt sich eine Verschlechterungstendenz von „unbefriedigend“ bis 2007 bzw. 

2010 zu „schlecht“ sowohl für das Makrozoobenthos als auch für das Gesamtergebnis Makrozoobenthos 

und Phytobenthos. Eine Korrelation zum chemischen Zustand ist bezüglich einer Verschlechterungstendenz 

nicht vorhanden.  
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Abbildung 12: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Monitorings des Makrozoobenthos für den OWK „Untere Wipper (2)“  
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Abbildung 13: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Gesamtergebnisses für Makrophyten/Phytobenthos für den OWK „Untere Wipper (2)“  

Auch die Monitoringergebnisse für die Fische weisen einen „unbefriedigenden“ bis „schlechten“ Zustand des 

OWK aus.  
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Abbildung 14: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung der 

Fische für den OWK „Untere Wipper (2)“  

 
OWK „Untere Unstrut (2)“ 

Die Ergebnisse der Bewertung des Makrozoobenthos weisen in den von der Salzfracht der Wipper noch 

unbeeinflussten Messstellen Wundersleben und Leubingen einen mäßigen Zustand aus. Bereits ab 

Gorsleben liegt die Einschätzung bei einem zumeist nur noch „unbefriedigenden bis schlechten“ Zustand.  
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Abbildung 15: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Monitorings des Makrozoobenthos für den WK „Untere Unstrut (2)“  
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Abbildung 16: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Gesamtergebnisses für Makrophyten/Phytobenthos für den WK „Untere Unstrut (2)“  

Auch das Gesamtergebnis Makrozoobenthos und Phytobenthos weist für sämtliche Messstellen einen 

„unbefriedigenden bis schlechten“ Zustand aus. Dabei sind die durch die Wipper und im weiteren Verlauf die 

Halde Roßleben eingetragenen Salzfrachten nicht die alleinige Ursache, da diese Defizite bereits 

stromoberhalb vorhanden sind. 
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Abbildung 17: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung der 

Fische für den WK „Untere Unstrut (2)“  

Die Bewertung der Fischfauna ergibt ebenfalls einen unbefriedigenden bis mäßigen Zustand. 

 

OWK „Unstrut-Flutkanal (2)“ 

Im Bereich des OWK „Unstrut-Flutkanal (2)“ wird ebenfalls für das Makrozoobenthos ges. und das 

Gesamtergebnis Makrozoobenthos und Phytobenthos vorwiegend nur ein „unbefriedigender bis schlechter“ 

Zustand ausgewiesen.  
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Abbildung 18: Darstellung der Entwicklung der Gewässerklassen auf der Grundlage der Auswertung des 

Gesamtergebnisses für Makrophyten/Phytobenthos für den WK „Unstrut-Flutkanal (2)“  
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Für die Fische liegen im OWK „Unstrut-Flutkanal (2)“ keine Daten vor. 

 

Generell können auf der Basis der vorhandenen Daten keine oder kaum signifikante Entwicklungen 

ausgewiesen werden. Veränderungen in einzelnen Gewässerabschnitten korrelieren nicht miteinander und 

werden daher nicht als signifikant angesehen. 

Im Hinblick auf den ökologischen Zustand der Gewässer ist anzumerken, dass die chemische Belastung der 

Gewässer mit Salzkomponenten nur einen Teil des ökologischen Zustands der Gewässer darstellt (s. a. 

unbefriedigender bis schlechter Zustand in der oberen Wipper stromoberhalb der anthropogenen 

Salzzutritte). Weitere Ursachen der Zielverfehlung des sehr guten oder guten ökologischen Zustandes 

können auch durch andere Gegebenheiten, wie Einträge aus Punktquellen (Abwasseranlagen), diffuse 

Einträge aus dem Einzugsgebiet (z. B. Landwirtschaft) oder durch die Gewässermorphologie bedingt sein 

[GFI-1-2012]. 

 

1.3 Beschaffenheit des Grundwassers 

Von der TLUG wird landesweit ein Grundwassermessnetz betrieben, von dem im engeren 

Untersuchungsgebiet elf Messstellen liegen 

Seit 2006 wird darüber hinaus von der Gesellschaft zur Verwahrung und Verwertung von stillgelegten 

Bergwerksbetrieben mbH (GVV) das „Großräumige Monitoring“ beauftragt. Aktuell werden acht Messstellen 

beprobt (drei Grundwasserbeobachtungsrohre, drei Oberflächenwassermessstellen und zwei Quellen). Von 

diesen acht Messstellen liegen sieben an haldenferneren Standorten und dienen der Überwachung des 

Haldeneinflusses im weiteren Abstrom der Halden Bleicherode, Menteroda/Volkenroda, Sollstedt und 

Sondershausen. 

Eine Messstelle (Oberlauf Bach Friede, Messstelle V 3.7) ist die Kontrollmessstelle für 

haldenunbeeinflusstes Oberflächenwasser an der Halde Sollstedt. 

Zur Überwachung des Einflusses der Kalihalden im Kali-Südharz-Revier werden durch die jeweiligen 

Haldenbetreiber für die Kalihalden 

 Bleicherode, 

 Bischofferode und  

 Sollstedt, 

 Sondershausen 

 Roßleben (Standort befindet sich außerhalb des GWK „Nordthüringer Buntsandsteinausstrich-

Wipper“) 

unmittelbar im Umfeld liegende Grundwassermessstellen regelmäßig beprobt und untersucht. 

Für die Haldenstandorte Menteroda und Roßleben, die sich außerhalb des GWK „Nordthüringer 

Buntsandsteinausstrich befinden, wurden keine Daten zu Grundwassermessstellen und 

Monitoringergebnisse recherchiert und ausgewertet. 
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In der Anlage 3 sind für diese Messstellen die jeweilige Lage sowie die Monitoringergebnisse ab 2000 als 

Diagramm zusammenfassend dokumentiert. 

Im Folgenden werden die Monitoringergebnisse für die Haldenstandorte kurz beschrieben. Unplausible 

Einzelextremwerte wurden aus der Betrachtung ausgeschlossen.  

Halde Bleicherode (BLC) 

Die Grundwassermessstellen der Halde bestehen aus der  

 Anstrommessstelle  G 2.1 (Monitoringergebnisse ab 2008 bis 2012) sowie den 

 Abstrommessstellen  G 2.3 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012), 

   G 2.4 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) und  

   G 2.5 (Monitoringergebnisse ab 2001 bis 2012). 

Der Chloridgehalt des Grundwassers in der Anstrommessstelle G 2.1 variiert zwischen 116 und 515 mg/l. 

Insbesondere seit ca. 2010 ist ein deutlicher Anstieg der Chloridgehalte > 250 mg/l zu verzeichnen. 

Weitgehend parallel zur Entwicklung der Chloridgehalte verläuft der Gehalt an Magnesium mit Werten 

zwischen 48 und 106 mg/l. Die Gehalte an Kalium und Sulfat weisen im Monitoringzeitraum keinen 

signifikanten Anstieg aus: die Kaliumgehalte bewegen sich vorwiegend zwischen 2,4 und 12,1 mg/l, die 

Sulfatgehalte liegen überwiegend zwischen 118 und 207 mg/l. 

In der Abstrommessstelle G 2.3 traten im Beobachtungszeitraum z. T. extreme Schwankungen auf. Der 

Chloridgehalt lag im Zeitraum von 2000 bis 2002 zwischen 40-98 mg/l. 2003 war ein Anstieg auf einen 

Chloridgehalt von 10.000 mg/l zu verzeichnen. Nach einem Rückgang des Chloridgehaltes bis auf 

3.270 mg/l wurde 2008 wiederum ein Extremgehalt von 13.170 mg/l registriert. 2012 lag der Wert bei 

1.620 mg/l. Annährend parallel dazu verliefen die Gehalte an Kalium (5,9-764 mg/l) und Magnesium (9,7-

842 mg/l). Die Sulfatgehalte lagen überwiegend im Bereich zwischen 114 und 1.180 mg/l. 

Die Abstrommessstelle G 2.4 weist im Beobachtungszeitraum Chloridgehalte zwischen 724 und 10.682 mg/l 

auf. Weitgehend parallel dazu schwanken die Magnesiumgehalte zwischen 36 und 681 mg/l. Die Kalium-

gehalte liegen zwischen 3,1 und 121 mg/l und die Sulfatgehalte zwischen 206 und 1.658 mg/l. In dieser 

Messstelle deutet sich ein leicht abnehmender Trend der Salzbelastung an. 

Die Abstrommessstelle G 2.5 weist generell niedrigere Salzgehalte auf: 

 - Chlorid  214-4.916 mg/l 

 - Kalium 91-493 mg/l 

 - Magnesium 68-1.180 mg/l 

 - Sulfat:  345-1.147 mg/l 

Die höchsten Gehalte traten zwischen 2006 bis 2008 auf. 2012 lagen die Werte der Chloridbelastung bei 

1.270 bzw. 1.672 mg/l. 

Halde Bischofferode (BSF) 

Die Grundwassermessstellen der Halde bestehen aus der  

 Anstrommessstelle  G 5.1 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) sowie den 
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 Abstrommessstellen  G 5.2 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012), 

   G 5.3 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) und  

   G 5.4 (Monitoringergebnisse ab 2004 bis 2012). 

Im Grundwasseranstrombereich wurden in der Messstelle G 5.1 im Monitoringzeitraum von 2000 bis 2012 

z. T. sehr geringe Chloridgehalte zwischen 16 und 161 mg/l registriert. Die Kalium- und Magnesiumgehalte 

liegen zwischen 2,3 und 28 mg/l bzw. 10 und 35 mg/l.  

Im unmittelbaren Abstrombereich befinden sich die Messstellen G 5.2 und G 5.3. Die höchste Salzbelastung 

weist das Grundwasser im Bereich der Messstelle G 5.2 mit Chloridgehalten zwischen 39.000 bis 

120.000 mg/l auf. Damit konform laufen die Kaliumgehalte mit Werten von 520 bis 21.680 mg/l. Die 

Magnesiumgehalte schwanken im Bereich zwischen 51 und 3.016 mg/l. Im Bereich der Messstelle G 5.3 ist 

das Niveau der Salzbelastung mit Chloridgehalten von 4.100 bis 44.905 mg/l etwas geringer.  

Die Messstelle G 5.4 befindet sich im weiteren Abstrom ca. 1,5 km von der Halde Bischofferode entfernt. Die 

Salzbelastung ist hier bereits wieder deutlich geringer mit Chloridgehalten zwischen 19 und 290 mg/l und 

Kaliumgehalten von 1,9 bis 8,5 mg/l. Auch die Magnesiumgehalte mit Werten zwischen 4,7 und 28 mg/l 

weisen weitgehend wieder einen unbelasteten Zustand entsprechend der Grundwasserbeschaffenheit im 

Anstrom aus. 

Halde Sollstedt (SOL) 

Die Grundwassermessstellen der Halde bestehen aus der  

 Anstrommessstellen G 3.1 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) sowie die 

 Abstrommessstellen  BK 65 (Monitoringergebnisse ab 2002 bis 2012)  

   G 3.2 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) und  

   G 3.3 (Monitoringergebnisse ab 2004 bis 2012). 

Der westliche Anstrombereich der Halde Sollstedt wird durch die Grundwasseranalysen der Messstelle 

G 3.1 mit Chloridgehalten zwischen 8,7 und 200 mg/l und Kaliumgehalten von 1,2 bis 8,9 mg/l charakte-

risiert. Die Magnesiumgehalte liegen zwischen 4,9 und 38 mg/l. 

Die Grundwassermessstelle BK 65 liegt ostnordöstlich der Halde Sollstedt - entsprechend den vorhandenen 

GW-Isohypsen scheinbar außerhalb des Strömungsfeldes der Halde Sollstedt. Trotzdem wurden im 

Beobachtungszeitraum in dieser Messstelle folgende Wertespannen beobachtet, die auf eine Beeinflussung 

der Grundwasserbeschaffenheit durch Sickerwasser der Halde hinweist: 

 Chlorid  20.000-46.000 mg/l 

 Kalium  1.370-4.070 mg/l 

 Magnesium 565-2.830 mg/l 

 Sulfat  565-2.830 mg/l. 

Die Grundwassermessstelle G 3.2 liegt unmittelbar am östlichen Fuß der Halde Sollstedt. Die Chloridgehalte 

bewegen sich im Bereich dieser Messstelle zwischen 3.908 und 121.000 mg/l bei parallel laufenden 

Kaliumgehalten zwischen 334 und 11.500 mg/l. Magnesium weist Gehalte um 158 bis 3.700 mg/l auf. 
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Die Abstrommessstelle G 3.3, im südöstlichen Abstrom gelegen, weist eine etwas geringere Salzbelastung 

mit Chloridgehalten zwischen 636 und 64.200 mg/l, Kaliumgehalten von 174 bis 11.600 mg/l und Magne-

siumgehalten von 16 bis 2.620 mg/l aus. 

Halde Sondershausen (SDH) 

Die Grundwassermessstellen der Halde bestehen aus der  

 Anstrommessstellen G 1.1 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) sowie die 

 Abstrommessstellen  G 1.2 (Monitoringergebnisse ab 2002 bis 2012)  

   G 1.3 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2012) und  

   G 1.4 (Monitoringergebnisse ab 2000 bis 2006 und ab 2009 bis 2012). 

Im Bereich der Anstrommessstelle G 1.1 westlich der Halde Sondershausen weist das Grundwasser mit 

Gehalten von  

 Chlorid  31,2-82 mg/l 

 Kalium  4,5-15,3 mg/l 

 Magnesium 39-57,8 mg/l 

 Sulfat  45-85 mg/l. 

eine weitgehend unbeeinflusste Beschaffenheit bezüglich der Salzbelastung durch die Kali-Halden auf. 

Von den Abstrommessstellen liegen die Messstellen G 1.2 und 1.3 jeweils unmittelbar im Abstrombereich. 

Die höchsten Salzbelastungen sind in der Messstelle G 1.2 mit Chloridgehalten von 868 bis 114.785 mg/l 

und Kaliumgehalten zwischen 70 und 8.999 mg/l vorhanden. Die Magnesiumgehalte liegen in dieser 

Messstelle bei 29 bis 3.064 mg/l. Insbesondere im Zeitraum bis 2004 traten bei stark schwankenden Werten 

die höchsten Belastungen auf. Seit ca. 2004 ist ein deutlicher Rückgang der Chlorid-, Kalium- und 

Magnesiumgehalte zu verzeichnen. Eine ähnliche Tendenz ist in der Abstrommessstelle G 1.3 zu 

beobachten. Bis 2004 traten hier bei den Chloridgehalten Maximalwerte bis 47.981 mg/l auf. Im 

Monitoringjahr 2012 lagen die Chloridgehalte in dieser Messstelle zwischen 16.314 und 25.800 mg/l und die 

Kaliumgehalte zwischen 657 und 1.500 mg/l. 

Die Abstrommessstelle G 1.4 liegt in einer Entfernung von ca. 500 m vom östlichen Rand der Kali-Halde 

Sondershausen. Hier liegen die Chloridgehalte im Grundwasser nur noch bei 84 bis 1.540 mg/l und die 

Kaliumgehalte zwischen 7,9 bis 65,2 mg/l. Für Magnesium wurde im Beobachtungszeitraum eine 

Gehaltsspanne von 50 bis 224 mg/l gemessen. 

Für den durch die von den Kali-Halden unbeeinflussten Bereich des GWK „Nordthüringer 

Buntsandsteinausstrich-Wipper" wurden folgende Grundwassermessstellen ausgewertet: 

 Bischofferode / G5.1 Anstrom-MST 

 Bleicherode / G2.1 (neu) Anstrom-MST 

 Bleicherode / Kuhquelle 

 Großfurra G1.1neu (1/1998) Anstrom-MST Halde SDH 

 Hausen (1/1974) 

 Hy Göllingen 104/1989 (Seega) 

 Hy Großfurra 1/1947 (Neuheide) 
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 Sollstedt / G3.1 Anstrom-MST 

 Wipperdorf (1E/1998) 

Für den Grundwasserleiter des Buntsandsteins wurden aus den vorliegenden Analysendaten der o.g. 

Messstellen folgende Gehalte für die Parameter Chlorid, Kalium, Magnesium und Sulfat berechnet: 

Tabelle 5: Mittlere Gehalte ausgewählter Parameter im unbelasteten OWK „Nordthüringer 

Buntsandsteinausstrich“ im Zeitraum 2000-2012 

Parameter Einheit Median-Werte 90-%-Perzentil Min.-Wert Max.-Wert 

Chlorid mg/l 41,3 82 3,5 515 

Kalium mg/l 4,2 9,6 < 1 35 

Magnesium mg/l 29,1 54,3 4,9 106 

Sulfat mg/l 117 430 19,3 849 

 

In der folgenden Abbildung sind die Mediane der Monitoringergebnisse für Chlorid, Kalium, Magnesium und 

Sulfat im Grundwasser für den unbeeinflussten Bereich sowie die Abstrombereiche der Halden 

gegenübergestellt. Deutlich erkennbar ist die hohe Anreicherung an Chlorid, aber auch Kalium und Sulfat. 
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Abbildung 19: Gegenüberstellung der Chlorid-, Kalium, Magnesium- und Sulfatgehalte im Grundwasser in 

unterschiedlichen Bereichen 
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In Abbildung 20 ist die prozentuale Zusammensetzung (bezogen auf die Medianwerte) der Chlorid-, Kalium-, 

Magnesium- und Sulfatgehalte im Grundwasser in den unterschiedlichen Bereichen dargestellt. Im Abstrom 

der Halden ist insbesondere eine erhebliche Anreicherung von Chlorid und Kalium festzustellen. Während im 

unbeeinflussten Grundwasser das Sulfat den Hauptbestandteil bildet, dominiert im Abstrom von den Halden 

eindeutig das (Na)-Chlorid. 
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Abbildung 20: Gegenüberstellung prozentualen Zusammensetzung der Chlorid-, Kalium, Magnesium- und 

Sulfatgehalte im Grundwasser 
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1 Prüfung der Umsetzbarkeit der Maßnahmenvarianten in der Praxis 

In Kapitel 5 der Studie der Studie zur Ableitung und Begründung der Inanspruchnahme weniger strenger 

Umweltziele/Bewirtschaftungsziele für die salzbelasteten Wasserkörper im Thüringer Kali-Südharz-Revier 

wurden für die Prüfung der Umsetzbarkeit in der Praxis Prüfkriterien erarbeitet, anhand derer die 

Maßnahmenvarianten, die keine rechtlichen Verbotsregelungen relevanter Gesetze/Verordnungen verletzten, 

untersucht werden.  

Einer Prüfung der Umsetzbarkeit in der Praxis werden demzufolge die Maßnahmenvarianten 2, 3 sowie 6-10 

unterzogen. 

 

1.1 Prüfung der Nachhaltigkeit 

Der erste Prüfschritt für diese Maßnahmenvarianten beinhaltet die Prüfung der Nachhaltigkeit, d. h. es wird 

geprüft, ob die in einer Maßnahmenvariante zusammengestellte Kombination von Maßnahmen für sich allein 

die dauerhafte (nachhaltige) Zielerreichung (zukünftig und dauerhafte Verbesserung des Gewässerzustandes) 

sicherstellt. So wird z. B. geprüft, ob mit einer Maßnahme bestehende Grenzwerte zur Einleitung von 

Haldenlösung in das Oberflächengewässer auch zukünftig eingehalten werden und nicht im Nachhinein erhöht 

werden müssen. Dieses Kriterium ist ein Ausschlusskriterium, da im Ergebnis der Prüfung die Sicherstellung 

der Zielerreichung entweder bestätigt oder nicht bestätigt wird.  

Bei der Bewertung der Nachhaltigkeit werden insbesondere Maßnahmen identifiziert, die bereits innerhalb des 

von [GFI-1-2012] definierten Betrachtungszeitraums ihre Wirksamkeit verlieren und demzufolge wieder zu 

Erhöhungen der Salzfrachten oder zwingend zu zusätzlichen Folgemaßnahmen führen, die in den 

Maßnahmenvarianten bisher nicht berücksichtigt sind. 

Eine derartige Maßnahme ist die Maßnahme 2.5, der Bau und Betrieb einer Flutungsleitung sowie einer 

Flutungsbohrung zur ehemaligen Grube Pöthen. Bei der gegenwärtigen Technologie ohne Eindampfung der 

Haldenlösung wäre eine Restlaufzeit von 3-4 Jahren gegeben. Bei Berücksichtigung einer Eindampfung der 

Haldenlösung und somit Verringerung des Volumens auf ca. ¼ ergibt sich eine Restlaufzeit von ungefähr 

20 Jahren, d. h. ca. 2035 ist das Grubenfeld Pöthen gefüllt und es muss eine zusätzliche Maßnahme, z. B. 

Überleitung der eingedampften Haldenlösung zum LSB Wipperdorf, erfolgen. Damit ist einerseits der in [GFI-

1-2012] ausgewiesene Kostenrahmen für den Zeitraum bis 2052 der Maßnahmenvariante 7 nicht mehr 

ausreichend. Andererseits ist dann auch die Prognoseberechnung für die Salzbelastung der Wipper nicht 

mehr zutreffend, da zusätzlich die Haldenrestlösung vom Standort MNT mit nach Wipperdorf überführt und 

von dort entweder in die Wipper oder in die Saale über die Saaleleitung eingeleitet werden muss. 

Die Maßnahmenvariante 7 wird demzufolge in der bisher vorliegenden Konzeption als nicht nachhaltig 

eingeschätzt und aus der weiteren Betrachtung ausgeschlossen.  

Damit ist jedoch keine generelle Ablehnung zur Durchführung der Maßnahme 2.5 verbunden. Sowohl zur 

zeitlichen Überbrückung der Planungs- und Bauzeit einer Haldenlösungsleitung vom Standort Menteroda zum 

Laugenstapelbecken Wipperdorf als auch einer temporären Verhinderung der Erhöhung der Salzlast im 

Oberflächengewässersystem Wipper/Unstrut/Saale stellt diese Maßnahme 2.5 eine geeignete Möglichkeit dar. 

Als Maßnahmenvariante 7 ist sie jedoch im betrachteten Zusammenhang für die Festlegung weniger strenger 
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Bewirtschaftungsziele mit den übrigen Maßnahmenvarianten aufgrund ihrer temporären Wirkung nicht 

vergleichbar. 

 

1.2 Prüfung der Maßnahmen 

Im Weiteren werden zur Prüfung der Umsetzbarkeit in der Praxis in einem weiteren Prüfschritt die einzelnen 

Maßnahmen, die die Grundlage der Maßnahmenvarianten bilden, entsprechend der Prüfmatrix bewertet. Die 

Maßnahme 2.5: Laugenableitung MNT-Pöthen wurde bereits mit der Maßnahmenvariante 5 in der rechtlichen 

Prüfung ausgeschlossen. Somit werden folgende Maßnahmen geprüft:  

Tabelle 1: Zu prüfende Maßnahmen 

Maßnahme Bezeichnung Beschreibung 

1.4 Solarmatten BSF Abdeckung der Halde BSF mit Solarmatten, Betrieb 
Solaranlage mit Stromeinspeisung 

2.1 Laugenableitung MNT-LSB WIP Bau und Betrieb RL MNT-LSB WIP 

2.2 Laugenableitung SDH Rekonstruktion LSB Sondershausen, Bau und 
Betrieb Stichleitung zur Saaleableitung (M 2.3) 

2.3 Laugenableitung aus LSB WIP zur 
Saale 

Bau und Betrieb RL LSB WIP-Saale mit Stichleitung 
SDH, Abschlag Lauge in die Saale 

3.1 EDA Lauge MNT Bau und Betrieb EDA MNT 

3.2 EDA Lauge LSB WIP Bau und Betrieb EDA LSB-WIP 

 

Im Folgenden werden die einzelnen Bewertungen für die Maßnahmen erläutert. Bei der Bewertung des 

Kriteriums „zu erwartende Auswirkungen auf die Schutzgüter“ ist zu berücksichtigen, dass hier lediglich eine 

Abschätzung möglicher anlagebedingter Wirkungen betrachtet wird. Baubedingte Wirkungen werden nicht in 

die Betrachtungen einbezogen. In der Tabelle 2 sind die Bewertungen der Maßnahmen zur Prüfung der 

Umsetzbarkeit in der Praxis zusammengefasst. 

 

1.2.1 Bewertung Maßnahme 1.4 Solarmatten BSF:  

Die einzelnen Kriterien werden für diese Maßnahmen folgendermaßen eingeschätzt: 

1. Hauptkriterium: Zu erwartende technische Schwierigkeiten bei der Umsetzung 

Einzelkriterien: 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk inkl. Anforderungen an Machbarkeits-

studien; Planungsunterlagen etc.: Für die Solare Abdeckung der Halde Bischofferode ist 

die Erstellung einer umfassenden Machbarkeitsstudie bezüglich der Umsetzbarkeit unter den 

konkreten Standortbedingungen der Halde BSF, den Kosten, den genehmigungsrechtlichen 

Anforderungen sowie zum Realisierungszeitraum erforderlich. Es werden größere Probleme 

im Rahmen des Planungsprozesses erwartet.  2 Punkte 

b) technologische Sicherheit der Funktion/Ausfallrisiko: Die technologische Sicherheit 

dieser Variante wird ausschließlich bezüglich ihrer Abdeckungsfunktion der Halde zur 

Verringerung salzbelasteter Haldenabwässer und somit der Erreichung des 

Bewirtschaftungsziels bewertet. Die Funktionssicherheit bezüglich der Gewinnung von 

Solarstrom ist als Unsicherheitsfaktor im Rahmen der Kosten-Nutzen-Betrachtung zu 
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berücksichtigen. Die erforderliche Erneuerung der Matten nach ca. 20 Jahren wird im 

Einzelkriterium 1c) Aufwand zur Wartung und Reinvestition berücksichtigt. Nach Abdeckung 

der Halde mit Solarmatten, die im beplanten Bereich die Funktion von Kunststoffmatten o. ä. 

einnehmen, wird das Ausfallrisiko als befriedigend eingeschätzt  6 Punkte 

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage und erforderliche Reinvestitionen: In 

diesem Kriterium wird bei der solaren Abdeckung ein relativ hoher genereller 

Wartungsaufwand erforderlich. Außerdem ist eine vollständige Erneuerung der Matten nach 

ca. 20 Jahren erforderlich. Auch hier ist im Rahmen der Kosten-Nutzen-Betrachtung die 

Unsicherheit der Finanzierung zu berücksichtigen. Die Gesamteinschätzung für dieses 

Kriterium wird als mangelhaft betrachtet.  2 Punkte 

2. Hauptkriterium: Dauer der Realisierung 

Einzelkriterien:  

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen: Dieses 

Einzelkriterium wird nur bei der Variantenbewertung betrachtet. 

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz: Für die konkrete Ausführungsplanung der 

Abdeckung der Halde Bischofferode mit Solarmatten ist die Lösung verschiedener Probleme 

und damit ein relativ hoher Untersuchungsaufwand erforderlich wie z. B. Profilierung der 

Halde (Neigung, Untergrundbeschaffenheit); Hochwasserschutz für Starkniederschläge, 

Flächenbedarf und zusätzliche bauliche Anlagen (Regenrückhalte-Speicherbecken, 

Böschungsanschüttungen etc.), so dass ein relativ hoher zeitlicher Aufwand für das 

Genehmigungsverfahren einschätzt wird.  2 Punkte 

c) Dauer der technischen Umsetzung: Für die solare Abdeckung der Halde BSF wird in [GFI-

1-2012] ein Zeitraum von 6 Jahren eingeschätzt. Die Dauer der technischen Umsetzung wird 

als befriedigend bewertet.  6 Punkte 

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung: In diesem 

Kriterium wird der Zeitraum nach Umsetzung der Maßnahme beurteilt - bauzeitliche 

Wirkungen werden nicht betrachtet. Die Wirksamkeit der solaren Abdeckung besteht 

einerseits in der Verringerung des Anfalls von salzbelasteter Haldenlösung und andererseits 

in einer Verringerung der dem Grundwasser zufließenden diffusen Salzbelastung. Es tritt nach 

Umsetzung der Maßnahme eine sofortige Wirkung für den OWK und eine allmähliche 

Wirkung für den GWK ein. Die Dauer wird als befriedigend bewertet wird.  6 Punkte 

3. Hauptkriterium: zu erwartende Auswirkungen auf Schutzgüter entsprechend UVPG 

Einzelkriterien: 

a) Mensch: Durch die solare Abdeckung werden nur sehr geringe Auswirkungen auf den 

Menschen erwartet.  8 Punkte 

b) Flora/Fauna: Da die Halde Bischofferode weitgehend vegetationslos ist, sind im Bereich der 

Halde selbst nur geringe Auswirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten. Durch den zu 

erwartenden zusätzlichen Flächenbedarf im Umfeld der Halde sind jedoch Eingriffe in dort 

vorhandene Biotope erforderlich.  4 Punkte 

c) Klima: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf das Klima erwartet.  10 Punkte 

d) Luft: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf die Luft erwartet.  10 Punkte 
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e) Boden: Aufgrund des im Umfeld der Halde erforderlichen Flächenbedarfs für die Profilierung 

der Halde und ggf. zusätzliche bauliche Einrichtungen (z. B. Regenrückhalte-Speicherbecken) 

sind deutliche Auswirkungen auf den Boden durch komplette und/oder Teilversiegelungen zu 

erwarten. 4 Punkte 

f) Wasser: Die erforderliche Steuerung der Einleitung des anfallenden Regenwassers in den 

Vorfluter ist im Rahmen des Genehmigungsverfahrens zu planen. Aufgrund der deutlichen 

Verringerung der Entstehung salzlösungshaltiger Haldenabwässer von der Halde 

Bischofferode, die sowohl einen Eintrag von Salzlösung in die Oberflächengewässer als auch 

in das Grundwasser bedeuten, ist die Einschätzung für die solare Abdeckung als gut zu 

bewerten.  8 Punkte 

g) Landschaftsbild: Insbesondere durch die solare Abdeckung ist eine deutliche Beeinflussung 

des Landschaftsbildes zu erwarten.  2 Punkte 

h) Kultur- und Sachgüter: Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind anlagebedingt nur in 

geringem Umfang zu erwarten.  8 Punkte 

 

1.2.2 Bewertung Maßnahme 2.1 Laugenableitung MNT-LSB WIP 

1. Hauptkriterium: Zu erwartende technische Schwierigkeiten bei der Umsetzung 

Einzelkriterien: 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk inkl. Anforderungen an Machbarkeits-

studien; Planungsunterlagen etc.: Der Aufwand für die Planung der Laugenleitung von 

Menteroda nach Wipperdorf wird als mäßig eingeschätzt. Die Planung der eigentlichen 

Rohrleitung von ca. 15 km Länge inkl. zweier Pumpstationen erfordert keinen erhöhten 

Aufwand. Dagegen ist die Festlegung der Trasse inkl. der entsprechenden Klärung von 

Grundstücksfragen mit einem erhöhten Planungsaufwand verbunden.  6 Punkte  

b) technologische Sicherheit der Funktion/Ausfallrisiko: Der Betrieb einer 

Haldenlösungsleitung wird als relativ sicher angesehen.  8 Punkte 

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage und erforderliche Reinvestitionen: Der 

Aufwand für die Wartung der Leitung wird für den Betrachtungszeitraum bis 2052 als mäßig 

eingeschätzt.  6 Punkte 

2. Hauptkriterium: Dauer der Realisierung 

Einzelkriterien:  

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen: Dieses 

Einzelkriterium wird nur bei der Variantenbewertung betrachtet. 

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz: Bei der Dauer des Genehmigungsverfahrens 

wird insbesondere aufgrund der erforderlichen Trassenplanung von einem mäßigen Aufwand 

ausgegangen.  6 Punkte  

c) Dauer der technischen Umsetzung: Für die Planung und den Bau der Rohrleitung wird in 

[GFI-1-2012] ein Zeitraum von 4 Jahren eingeschätzt.  8 Punkte 

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung: Nach der 

Umsetzung der Maßnahmen ist bei der Herstellung der Rohrleitung von Menteroda zum LSB 
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Wipperdorf für den Standort Menteroda eine sofortige Wirksamkeit gegeben. Allerdings ist 

damit keine positive Wirkung für die betrachteten OWK zu erzielen.  2 Punkte 

3. Hauptkriterium: zu erwartende Auswirkungen auf Schutzgüter entsprechend UVPG 

Einzelkriterien: 

a) Mensch: Durch die Schaffung der Rohrleitung werden nur sehr geringe Auswirkungen auf den 

Menschen erwartet.  8 Punkte  

b) Flora/Fauna: Die Trasse der Rohrleitung kann nach dem Bau wieder begrünt werden, 

allerdings sind Baum- und Strauchaufwuchs im Trassenbereich nicht zulässig. Die zu 

erwartenden Auswirkungen auf Flora und Fauna werden als gering eingeschätzt.  8 Punkte 

c) Klima: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf das Klima erwartet.  10 Punkte 

d) Luft: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf die Luft erwartet.  10 Punkte 

e) Boden: Aufgrund der weitgehenden Abdeckung der Rohrleitung (bis auf Druckstationen) 

werden die Auswirkungen auf den Boden als gering eingeschätzt.  8 Punkte 

i) Wasser: Unter dem Gesichtspunkt, dass die Rohrleitung von Menteroda einerseits eine 

Belastung des OWK Obere Helbe (2) verhindert, andererseits für die Wipper eine erhöhte 

Salzlast bedeutet, wird die Auswirkung der Rohrleitung für das Wasser als mäßig eingestuft. 

 6 Punkte 

j) Landschaftsbild: Seitens der Rohrleitung bestehen nur geringfügige Auswirkungen 

(Druckstationen). Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden als gering eingeschätzt. 

 8 Punkte 

k) Kultur- und Sachgüter: Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind anlagebedingt nicht zu 

erwarten.  10 Punkte 

 

1.2.3 Bewertung Maßnahme 2.2 Laugenableitung SDH 

1. Hauptkriterium: Zu erwartende technische Schwierigkeiten bei der Umsetzung 

Einzelkriterien: 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk inkl. Anforderungen an Machbarkeits-

studien; Planungsunterlagen etc.: Der Aufwand für die Planung der Laugenleitung von 

Sondershausen zur Saaleleitung wird als relativ gering eingeschätzt. Die Planung der 

eigentlichen Rohrleitung von ca. 5 km Länge inkl. einer Pumpstation erfordert keinen erhöhten 

Aufwand. Dagegen ist die Festlegung der Trasse inkl. der entsprechenden Klärung von 

Grundstücksfragen mit einem etwas erhöhten Planungsaufwand verbunden.  8 Punkte  

b) technologische Sicherheit der Funktion/Ausfallrisiko: Der Betrieb einer 

Haldenlösungsleitung wird als relativ sicher angesehen.  8 Punkte 

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage und erforderliche Reinvestitionen: Der 

Aufwand für die Wartung der Leitung wird für den Betrachtungszeitraum bis 2052 als mäßig 

eingeschätzt.  6 Punkte 

2. Hauptkriterium: Dauer der Realisierung 

Einzelkriterien:  

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen: Dieses 

Einzelkriterium wird nur bei der Variantenbewertung betrachtet. 
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b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz: Bei der Dauer des Genehmigungsverfahrens 

wird insbesondere aufgrund der erforderlichen Trassenplanung von einem mäßigen Aufwand 

ausgegangen.  6 Punkte  

c) Dauer der technischen Umsetzung: Für die Planung und den Bau der Rohrleitung wird ein 

relativ geringer Zeitraum von ca. 2 Jahren eingeschätzt.  8 Punkte 

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung: Nach der 

Umsetzung der Maßnahmen ist bei der Herstellung der Rohrleitung von Sondershausen zur 

Saaleleitung für den OWK Untere Wipper (2)sowie den OWK Untere Unstrut (2) eine sofortige 

Wirksamkeit gegeben. Allerdings ist für die Saale gegenüber dem IST-Zustand in 

Abhängigkeit von der der Kombination mit anderen Maßnahmen ggf. eine geringfügige 

Verschlechterung zu erwarten.  8 Punkte 

3. Hauptkriterium: zu erwartende Auswirkungen auf Schutzgüter entsprechend UVPG 

Einzelkriterien: 

a) Mensch: Durch die Schaffung der Rohrleitung werden nur sehr geringe Auswirkungen auf den 

Menschen erwartet.  8 Punkte  

b) Flora/Fauna: Die Trasse der Rohrleitung kann nach dem Bau wieder begrünt werden, 

allerdings sind Baum- und Strauchaufwuchs im Trassenbereich nicht zulässig. Die zu 

erwartenden Auswirkungen auf Flora und Fauna werden als gering eingeschätzt.  8 Punkte 

c) Klima: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf das Klima erwartet.  10 Punkte 

d) Luft: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf die Luft erwartet.  10 Punkte 

e) Boden: Aufgrund der weitgehenden Abdeckung der Rohrleitung (bis auf Druckstation) werden 

die Auswirkungen auf den Boden als gering eingeschätzt.  8 Punkte 

f) Wasser: Unter dem Gesichtspunkt, dass die Rohrleitung von Sondershausen in Verbindung 

mit der Saaleleitung die Salzbelastung in den OWK Untere Wipper (2) und Untere Unstrut (2) 

deutlich verringert, andererseits in Abhängigkeit von der Maßnahmenvariante eine leicht 

erhöhte Salzlast in der Saale gegenüber dem IST-Stand zu erwarten ist, wird die Auswirkung 

der Rohrleitung für das Wasser als gering eingestuft.  8 Punkte 

l) Landschaftsbild: Seitens der Rohrleitung bestehen nur geringfügige Auswirkungen 

(Druckstationen). Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden als gering eingeschätzt. 

 8 Punkte 

m) Kultur- und Sachgüter: Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind anlagebedingt nicht zu 

erwarten.  10 Punkte 

 

1.2.4 Bewertung Maßnahme 2.3 Laugenableitung aus LSB WIP zur Saale 

1. Hauptkriterium: Zu erwartende technische Schwierigkeiten bei der Umsetzung 

Einzelkriterien: 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk inkl. Anforderungen an Machbarkeits-

studien; Planungsunterlagen etc.: Der Aufwand für die Planung der Laugenleitung vom LSB 

Wipperdorf zur Saale wird als relativ aufwendig eingeschätzt. Die Planung der eigentlichen 

Rohrleitung von ca. 90 km Länge inkl. von 5 Pumpstationen erfordert einen durchschnittlichen 
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Aufwand. Dagegen ist die Festlegung der Trasse inkl. der entsprechenden Klärung von 

Grundstücksfragen mit einem erhöhten Planungsaufwand verbunden.  4 Punkte  

b) technologische Sicherheit der Funktion/Ausfallrisiko: Der Betrieb einer 

Haldenlösungsleitung wird als relativ sicher angesehen.  8 Punkte 

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage und erforderliche Reinvestitionen: 

Aufgrund der Länge der Leitung wird ein etwas erhöhter Aufwand für die Wartung der Leitung 

eingeschätzt.  4 Punkte 

2. Hauptkriterium: Dauer der Realisierung 

Einzelkriterien:  

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen: Dieses 

Einzelkriterium wird nur bei der Variantenbewertung betrachtet. 

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz: Bei der Dauer des Genehmigungsverfahrens 

wird aufgrund der erforderlichen Trassenplanung sowie der erforderlichen Abstimmungen mit 

dem Land Sachsen-Anhalt von einem sehr hohen Aufwand und auch einem 

Unsicherheitsfaktor bezüglich der Erlangung der Genehmigung ausgegangen.  2 Punkte  

c) Dauer der technischen Umsetzung: Für die Planung und den Bau der Rohrleitung wird in 

[GFI-1-2012] ein Zeitraum von ca. 10 Jahren eingeschätzt.  4 Punkte 

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung: Nach der 

Umsetzung der Maßnahmen ist für den OWK Untere Wipper (2) sowie den OWK Untere 

Unstrut (2) eine sofortige Wirksamkeit gegeben. Allerdings ist für die Saale gegenüber dem 

IST-Zustand in Abhängigkeit von der der Kombination mit anderen Maßnahmen ggf. eine 

geringfügige Verschlechterung zu erwarten.  8 Punkte 

3. Hauptkriterium: zu erwartende Auswirkungen auf Schutzgüter entsprechend UVPG 

Einzelkriterien: 

a) Mensch: Durch die Schaffung der Rohrleitung werden nur sehr geringe Auswirkungen auf den 

Menschen erwartet.  8 Punkte  

b) Flora/Fauna: Die Trasse der Rohrleitung kann nach dem Bau wieder begrünt werden, 

allerdings sind Baum- und Strauchaufwuchs im Trassenbereich nicht zulässig. Die zu 

erwartenden Auswirkungen auf Flora und Fauna werden als gering eingeschätzt.  8 Punkte 

c) Klima: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf das Klima erwartet.  10 Punkte 

d) Luft: Es werden keine relevanten Auswirkungen auf die Luft erwartet.  10 Punkte 

e) Boden: Aufgrund der weitgehenden Abdeckung der Rohrleitung (bis auf Druckstation) werden 

die Auswirkungen auf den Boden als gering eingeschätzt.  8 Punkte 

f) Wasser: Unter dem Gesichtspunkt, dass durch die Saaleleitung die Salzbelastung in den 

OWK Untere Wipper (2) und Untere Unstrut (2) deutlich verringert wird, andererseits in 

Abhängigkeit von der Maßnahmenvariante eine leicht erhöhte Salzlast in der Saale gegenüber 

dem IST-Stand zu erwarten ist, wird die Auswirkung der Rohrleitung für das Wasser als gering 

eingestuft.  8 Punkte 

g) Landschaftsbild: Seitens der Rohrleitung bestehen nur geringfügige Auswirkungen 

(Druckstationen). Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden als gering eingeschätzt. 

 8 Punkte 
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h) Kultur- und Sachgüter: Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind anlagebedingt nicht zu 

erwarten.  10 Punkte 

 

1.2.5 Bewertung Maßnahme 3.1 EDA Lauge MNT 

1. Hauptkriterium: Zu erwartende technische Schwierigkeiten bei der Umsetzung 

Einzelkriterien: 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk inkl. Anforderungen an Machbarkeits-

studien; Planungsunterlagen etc.: Für die Errichtung einer Eindampfanlage am Standort 

Menteroda sind umfangreiche Planungen sowie vertiefende Untersuchungen insbesondere 

bezüglich der Bewertung der ökologischen Wirkung der Eindampfung (Erhöhung des Anteils 

von K und Mg auf die Gesamtsalzfracht) erforderlich. Die technischen Anforderungen an eine 

Eindampfanlage werden als relativ kompliziert eingeschätzt.  4 Punkte 

b) technologische Sicherheit der Funktion/Ausfallrisiko: Die technologische Sicherheit einer 

Eindampfanlage wird als gut bewertet.  8 Punkte 

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage und erforderliche Reinvestitionen: Für 

die Überwachung/Bedienung der EDA ist ständig entsprechendes Personal erforderlich, d. h. 

der Aufwand zur Wartung und Betrieb ist relativ hoch.  4 Punkte 

2. Hauptkriterium: Dauer der Realisierung 

Einzelkriterien:  

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen: Dieses 

Einzelkriterium wird nur bei der Variantenbewertung betrachtet. 

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz: Bei der Erlangung der Genehmigung für die 

Errichtung der EDA (ggf. BImSchG-Verfahren) wird von einem relativ umfangreichen und 

größeren Genehmigungsverfahren ausgegangen.  4 Punkte  

c) Dauer der technischen Umsetzung: Für die Planung und den Bau der Eindampfanlage 

wurde in [GFI-1-2012] ein Zeitraum von 10 Jahren geschätzt. Die Dauer der technischen 

Umsetzung wird als ausreichend bewertet.  4 Punkte 

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung: Nach der 

Errichtung und Inbetriebnahme der EDA inkl. Überleitung der Restlösung zum LSB Wipperdorf 

ist für den Standort Menteroda aber auch für die Wipper eine sofortige Wirksamkeit gegeben. 

 8 Punkte 

3. Hauptkriterium: zu erwartende Auswirkungen auf Schutzgüter entsprechend UVPG 

Einzelkriterien: 

a) Mensch: Von der EDA sind mögliche Emissionen nicht auszuschließen. Es wird von einer 

mäßigen Wirkung auf den Menschen ausgegangen.  6 Punkte 

b) Flora/Fauna: Aufgrund nicht auszuschließender Emissionen von der EDA sind lokale 

negative Auswirkungen auf Flora und Fauna nicht auszuschließen. Außerdem sind die 

Auswirkungen der Veränderungen des Verhältnisses Cl:K:Mg:SO4 auf die 

Gewässerorganismen noch unklar. Dieses Einzelkriterium wird demzufolge mit ausreichend 

bewertet.  4 Punkte 
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c) Klima: Durch den Betrieb der EDA sind Wasserdampfemissionen und somit Auswirkungen 

auf das Mikroklima nicht auszuschließen.  6 Punkte 

d) Luft: Durch den Betrieb der EDA sind mögliche Emissionen von Luftschadstoffen und 

Gerüchen nicht auszuschließen.  6 Punkte 

e) Boden: Durch den Bau der EDA wird der bebaute Bereich versiegelt und die Bodenfunktionen 

sind im Bereich des Standortes stark beeinträchtigt. Aufgrund des relativ lokalen Charakters 

und unter der Voraussetzung, dass im Rahmen der Planung der Standort optimiert wird und 

entsprechende Ausgleichsmaßnahmen erfolgen, wird dieses Kriterium als befriedigend 

bewertet.  6 Punkte 

f) Wasser: Durch den Betrieb der EDA am Standort Menteroda erfolgt eine Verringerung der 

Salzfracht aus diesem Bereich. Andererseits wird das Verhältnis Cl:K:Mg:SO4 in der 

Haldenlösung und somit bei der Einleitung in den Vorfluter geändert.  6 Punkte 

g) Landschaftsbild: Durch die Errichtung der EDA am Standort Menteroda ist lokal eine 

deutliche Beeinflussung des Landschaftsbildes zu erwarten. Die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild werden als mäßig eingeschätzt.  6 Punkte 

h) Kultur- und Sachgüter: Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind bei entsprechender 

Planung nur in geringem Umfang zu erwarten.  8 Punkte 

 

1.2.6 Bewertung Maßnahme 3.2 EDA Lauge LSB WIP 

1. Hauptkriterium: Zu erwartende technische Schwierigkeiten bei der Umsetzung 

Einzelkriterien: 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk inkl. Anforderungen an Machbarkeits-

studien; Planungsunterlagen etc.: Für die Errichtung einer Eindampfanlage am Standort 

Wipperdorf sind umfangreiche Planungen sowie vertiefende Untersuchungen insbesondere 

bezüglich der Bewertung der ökologischen Wirkung der Eindampfung (Erhöhung des Anteils 

von K und Mg auf die Gesamtsalzfracht) erforderlich. Die technischen Anforderungen an eine 

Eindampfanlage am Standort Wipperdorf mit einer deutlich höheren Kapazität als in 

Menteroda werden als relativ kompliziert eingeschätzt.  2 Punkte 

b) technologische Sicherheit der Funktion/Ausfallrisiko: Die technologische Sicherheit einer 

Eindampfanlage wird als gut bewertet.  8 Punkte 

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage und erforderliche Reinvestitionen: Für 

die Überwachung/Bedienung der EDA am Standort Wipperdorf mit einer deutlich höheren 

Kapazität als in Menteroda ist ständig entsprechendes Personal erforderlich, d. h. der 

Aufwand zur Wartung und Betrieb ist sehr hoch.  2 Punkte 

2. Hauptkriterium: Dauer der Realisierung 

Einzelkriterien:  

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen: Dieses 

Einzelkriterium wird nur bei der Variantenbewertung betrachtet. 

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz: Bei der Erlangung der Genehmigung für die 

Errichtung der EDA am Standort Wipperdorf (ggf. BImSchG-Verfahren) mit einer deutlich 
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höheren Kapazität als in Menteroda wird von einem sehr umfangreichen und größeren 

Genehmigungsverfahren ausgegangen.  2 Punkte  

c) Dauer der technischen Umsetzung: Für die Planung und den Bau der Eindampfanlage 

wurde in [GFI-1-2012] ein Zeitraum von 10 Jahren geschätzt. Die Dauer der technischen 

Umsetzung wird als ausreichend bewertet.  4 Punkte 

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung: Nach der 

Errichtung und Inbetriebnahme der EDA inkl. Überleitung der Restlösung zum LSB Wipperdorf 

ist für den Standort Menteroda aber auch für die Wipper eine sofortige Wirksamkeit gegeben. 

 8 Punkte 

3. Hauptkriterium: zu erwartende Auswirkungen auf Schutzgüter entsprechend UVPG 

Einzelkriterien: 

a) Mensch: Von der EDA sind mögliche Emissionen nicht auszuschließen. Es wird von einer 

mäßigen Wirkung auf den Menschen ausgegangen.  4 Punkte 

b) Flora/Fauna: Aufgrund nicht auszuschließender Emissionen von der EDA sind lokale 

negative Auswirkungen auf Flora und Fauna nicht auszuschließen. Außerdem sind die 

Auswirkungen der Veränderungen des Verhältnisses Cl:K:Mg:SO4 auf die 

Gewässerorganismen noch unklar. Dieses Einzelkriterium wird demzufolge mit ausreichend 

bewertet.  2 Punkte 

c) Klima: Durch den Betrieb der EDA sind Wasserdampfemissionen und somit Auswirkungen 

auf das Mikroklima nicht auszuschließen.  4 Punkte 

d) Luft: Durch den Betrieb der EDA sind mögliche Emissionen von Luftschadstoffen und 

Gerüchen nicht auszuschließen.  4 Punkte 

e) Boden: Durch den Bau der EDA wird der bebaute Bereich versiegelt und die Bodenfunktionen 

sind im Bereich des Standortes stark beeinträchtigt. Aufgrund des relativ lokalen Charakters 

und unter der Voraussetzung, dass im Rahmen der Planung der Standort optimiert wird und 

entsprechende Ausgleichsmaßnahmen erfolgen, wird dieses Kriterium als befriedigend 

bewertet.  4 Punkte 

f) Wasser: Durch den Betrieb der EDA am Standort Menteroda erfolgt eine Verringerung der 

Salzfracht aus diesem Bereich. Andererseits wird das Verhältnis Cl:K:Mg:SO4 in der 

Haldenlösung und somit bei der Einleitung in den Vorfluter geändert.  4 Punkte 

g) Landschaftsbild: Durch die Errichtung der EDA am Standort Menteroda ist lokal eine 

deutliche Beeinflussung des Landschaftsbildes zu erwarten. Die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild werden als mäßig eingeschätzt.  4 Punkte 

h) Kultur- und Sachgüter: Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind bei entsprechender 

Planung nur in geringem Umfang zu erwarten.  8 Punkte 

In der folgenden Tabelle sind die Bewertungen der einzelnen Kriterien für die Parameter zusammengefasst. 

Für die Summe der Bewertungspunkte für jede Maßnahme erfolgte in Relation zu einer theoretischen 

Optimalvariante eine verbale Einschätzung. 
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Tabelle 2: Zusammenfassung der Bewertung der Maßnahmen zur Prüfung der Umsetzbarkeit in der Praxis 

Hauptkriterien Einzelkriterium Maßnahme 
1.4 

Maßnahme  
2.1 

Maßnahme 
2.2 

Maßnahme 
2.3 

Maßnahme 
3.1 

Maßnahme 
3.2 

Optimal-
maßnahme 

  Punkte Punkte Punkte Punkte Punkte Punkte Punkte 

Nachhaltigkeit -        

1. Technische 
   Schwierigkeit 
   bei der Umsetzung 

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk  
    inkl. Anforderungen an Machbarkeitsstudien, 
    Planungsunterlagen etc. 

2 6 8 4 4 2 10 

 b) technologische Sicherheit der Funktion/ 
Ausfallrisiko 

6 8 8 8 8 8 10 

 c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage  
    und Reinvestitionen 

2 6 6 4 4 2 10 

2. Dauer der 
Realisierung 

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur  
    Realisierbarkeit der Maßnahmen 

 -   -  -  -  -  -  - 

 b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 
Berücksichtigung der Komplexität des                      
Verfahrens und der Öffentlichkeitsakzeptanz 

2 6 6 2 4 2 10 

 c) Dauer der technischen Umsetzung 6 8 8 4 4 4 10 

 d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen  
    im Sinne der Zielerreichung 

6 2 8 8 8 8 10 

3. Auswirkungen a) Mensch 8 8 8 8 6 4 10 

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 4 8 8 8 4 2 10 

 c) Klima 10 10 10 10 6 4 10 

 d) Luft 10 10 10 10 6 4 10 

 e) Boden 4 8 8 8 6 4 10 

 f) Wasser 8 6 8 8 6 4 10 

 g) Landschaftsbild 2 8 8 8 6 4 10 

 h) Kultur- und Sachgüter 8 10 10 10 8 8 10 

Summe  78 104 114 100 80 60 140 

Bewertung  befriedigend gut gut gut befriedigend ausreichend sehr gut 
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1.3 Prüfung der Maßnahmenvarianten 

Bei der Bewertung der Maßnahmen ist jeweils die schlechteste Bewertung der enthaltenen 

Einzelmaßnahmen wertgebend.  

Bewertung der Variante 2:  

Die Variante 2 enthält neben der noch laufenden Haldenabdeckung sowie den Spülversatzmaßnahmen inkl. 

der Salzlaststeuerung in der Wipper die zusätzlichen Maßnahmen 

 1.4 Solare Abdeckung der Halde Bischofferode sowie  

 2.1 Schaffung einer Überleitung für die anfallende gefasste Haldenlösung von der Halde 

 Menteroda zum LSB Wipperdorf.  

Die Einschätzung der Bewertung für die solare Abdeckung der Halde Bischofferode erfolgte als befriedigend. 

Die Schaffung der Überleitung der gefassten Haldenlösung von der Halde Menteroda zum 

Laugenstapelbecken Wipperdorf wurde dagegen als gut eingeschätzt. 

Die zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen wird für die Installation der solaren 

Abdeckung der Halde Bischofferode als gut eingeschätzt, da keine Abhängigkeit zur Schaffung der 

Überleitung für die gefasste Haldenlauge von Menteroda zum LSB Wipperdorf besteht. Für Schaffung der 

Überleitung wurde der Zeitraum als ausreichend eingeschätzt, da für die Fertigstellung dieser Maßnahme 

eine zwingende Notwendigkeit unmittelbar nach Beendigung der Flutung der Gruben Volkenroda/Pöthen 

besteht. Falls diese Maßnahme nicht fristgerecht umgesetzt werden kann, besteht zwar prinzipiell die 

Möglichkeit einer Verbringung der gefassten Haldenlösung per Tanklastfahrzeug, was jedoch zu einer 

deutlichen Kostenerhöhung sowie einer zusätzlichen Umweltbelastung führen würde. 

Im Ergebnis der Bewertung dieser Maßnahmenvariante ergibt sich eine Gesamtpunktzahl von 4,2, d. h. die 

Umsetzbarkeit in die Praxis wird als ausreichend bewertet. Signifikante Punktverluste ergeben sich bei 

dieser Maßnahmenvariante insbesondere aufgrund der Einschätzung relativ großer technischer 

Schwierigkeiten bei der Umsetzung in der Praxis für die Maßnahme 1.4.  
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Tabelle 3: Bewertung der Umsetzbarkeit in der Praxis für Maßnahmenvariante 2 

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs-

faktor

Maßnahme 

1.4

Korrektur   

M 1.4

Maßnahme  

2.1

Korrektur   

M 2.1

Punkte Punkte Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit - - ja ja ja

1. Technische

   Schwierigkeit

   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk 

    inkl. Anforderungen an Machbarkeitsstudien,

    Planungsunterlagen etc.

0,20 2 0 6 0 2 0,40

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 

Ausfallrisiko

0,20 6 0 8 0 6 1,20

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage 

    und Reinvestitionen

0,12 2 0 6 0 2 0,24

2. Dauer der 

Realisierung

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 

    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 8 0 4 0 4 0,32

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 

    Berücksichtigung der Komplexität des Verfahrens 

    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 2 0 6 0 2 0,16

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 6 0 8 0 6 0,24

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen 

    im Sinne der Zielerreichung

0,04 6 0 2 0 2 0,08

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0 8 0 8 0,24

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 4 0 8 0 4 0,12

c) Klima 0,03 10 0 10 0 10 0,30

d) Luft 0,03 10 0 10 0 10 0,30

e) Boden 0,03 4 0 8 0 4 0,12

f) Wasser 0,03 8 0 6 0 6 0,18

g) Landschaftsbild 0,03 2 0 8 0 2 0,06

h) Kultur- und Sachgüter 0,03 8 0 10 0 8 0,24

Summe 1,00 4,20

Variante 2
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Bewertung der Variante 3:  

Die Variante 3 enthält neben der noch laufenden Haldenabdeckung sowie den Spülversatzmaßnahmen inkl. 

der Salzlaststeuerung in der Wipper die zusätzlichen Maßnahmen 

 2.1 Schaffung einer Überleitung für die anfallende gefasste Haldenlösung von der Halde 

 Menteroda zum LSB Wipperdorf, 

 2.2 Rekonstruktion des LSB Sondershausen und Bau und Betrieb einer Stichleitung zur 

 Saaleleitung und  

 2.3 Bau und Betrieb einer Rohrleitung vom LSB WIP zur Saale, Abschlag der gefassten 

 Haldenlösung in die Saale.  

Die Einschätzung zur Umsetzbarkeit in der Praxis erfolgte für die Schaffung der notwendigen Rohrleitungen 

generell als gut.  

Die zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen wird für die Installation der 

Saaleleitung als gut eingeschätzt. Aufgrund der Abhängigkeiten der beiden Maßnahmen 2.1 und 2.2 

einerseits vom Zeitpunkt der Beendigung der Flutung der Gruben Volkenroda (ggf. Pöthen) und andererseits 

von der Fertigstellung der Saaleleitung erfolgt hier eine Einschätzung als ausreichend bzw. mäßig.  

Im Ergebnis der Bewertung dieser Maßnahmenvariante ergibt sich eine Gesamtpunktzahl von 5,64, d. h. die 

Umsetzbarkeit in die Praxis kann als mäßig bewertet werden. 
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Tabelle 4: Bewertung der Umsetzbarkeit in der Praxis für Maßnahmenvariante 3 

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs-

faktor

Maßnahme  

2.1

Korrektur   

M 2.1

Maßnahme 

2.2

Korrektur   

M 2.2

Maßnahme 

2.3

Korrektur   

M 2.3

Punkte Punkte Punkte Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit - - ja ja

1. Technische

   Schwierigkeit

   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk 

    inkl. Anforderungen an 

Machbarkeitsstudien,

    Planungsunterlagen etc.

0,20 6 0 8 0 4 0 4 0,80

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 

Ausfallrisiko

0,20 8 0 8 0 8 0 8 1,60

c) Aufwand der Wartung der technischen 

Anlage 

0,12 6 0 6 0 4 0 4 0,48

2. Dauer der 

Realisierung

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 

    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 4 6 8 4 0,32

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 

    Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens 

    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 6 0 6 0 2 0 2 0,16

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 8 0 8 0 4 0 4 0,16

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen 

    im Sinne der Zielerreichung

0,04 2 0 8 0 8 0 2 0,08

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0 8 0 8 0 8 0,24

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 8 0 8 0 8 0 8 0,24

c) Klima 0,03 10 0 10 0 10 0 10 0,30

d) Luft 0,03 10 0 10 0 10 0 10 0,30

e) Boden 0,03 8 0 8 0 8 0 8 0,24

f) Wasser 0,03 6 0 8 0 8 0 6 0,18

g) Landschaftsbild 0,03 8 0 8 0 8 0 8 0,24

h) Kultur- und Sachgüter 0,03 10 0 10 0 10 0 10 0,30

Summe 1,00 5,64

Variante 3
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Bewertung Variante 6: 

Die Variante 6 enthält neben der noch laufenden Haldenabdeckung sowie den Spülversatzmaßnahmen inkl. 

der Salzlaststeuerung in der Wipper die zusätzlichen Maßnahmen 

 1.4 Solare Abdeckung der Halde Bischofferode,  

 2.1 Schaffung einer Überleitung für die anfallende gefasste Haldenlösung von der Halde 

 Menteroda zum LSB Wipperdorf und 

 3.1 Bau und Betrieb einer Eindampfanlage am Standort Menteroda. 

Die Einschätzung der Umsetzbarkeit in der Praxis für die solare Abdeckung der Halde Bischofferode sowie 

für den Bau und Betrieb einer Eindampfanlage am Standort Menteroda erfolgte als befriedigend. Die 

Schaffung der Überleitung der gefassten Haldenlösung von der Halde Menteroda zum Laugenstapelbecken 

Wipperdorf wurde dagegen als gut eingeschätzt. 

Die zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen wird sowohl für die Installation der 

solaren Abdeckung der Halde Bischofferode als auch für den Bau der Eindampfanlage als gut eingeschätzt, 

da keine Abhängigkeit der Maßnahmen untereinander besteht. Für Schaffung der Überleitung wurde der 

Zeitraum als ausreichend eingeschätzt, da für die Fertigstellung dieser Maßnahme eine zwingende 

Notwendigkeit unmittelbar nach Beendigung der Flutung der Gruben Volkenroda (ggf. Pöthen) besteht. 

Bei der Einschätzung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wurde die Bewertung der Maßnahme 2.1 

aufgrund der Kombination mit der Maßnahme 3.1 um einen Punkt aufgewertet, da durch die Eindampfanlage 

eine Reduzierung der Salzlast und somit des Eintrags in die Wipper aus dem LSB Wipperdorf erfolgt. 

Im Ergebnis der Bewertung dieser Maßnahmenvariante ergibt sich eine Gesamtpunktzahl von 3,82, d. h. die 

Umsetzbarkeit in die Praxis kann als ausreichend bewertet werden. Signifikante Punktverluste ergeben sich 

bei dieser Maßnahmenvariante insbesondere aufgrund der Einschätzung relativ großer technischer 

Schwierigkeiten bei der Umsetzung in der Praxis für die Maßnahme 1.4. Bei dem Bau und Betrieb einer 

Eindampfanlage (Maßnahme 3.1) führt vor allem die Einschätzung möglicher negativer Auswirkungen auf 

die Schutzgüter zu einer schlechteren Einschätzung der Umsetzbarkeit in die Praxis. Zudem ist nicht sicher, 

ob die Entsorgung der anfallenden festen Rückstände in [GFI-2012-1] entsprechend berücksichtigt wurde. 
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Tabelle 5: Bewertung der Umsetzbarkeit in der Praxis für Maßnahmenvariante 6 

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs-

faktor

Maßnahme 

1.4

Korrektur   

M 1.4

Maßnahme  

2.1

Korrektur   

M 2.1

Maßnahme 

3.1

Korrektur   

M 3.1

Punkte Punkte Punkte Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit - - ja ja ja

1. Technische

   Schwierigkeit

   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk 

    inkl. Anforderungen an 

Machbarkeitsstudien,

    Planungsunterlagen etc.

0,20 2 0 6 0 4 0 2 0,40

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 

Ausfallrisiko

0,20 6 0 8 0 8 0 6 1,20

c) Aufwand der Wartung der technischen 

Anlage 

0,12 2 0 6 0 4 0 2 0,24

2. Dauer der 

Realisierung

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 

    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 8 0 4 8 4 0,32

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 

    Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens 

    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 2 0 6 0 4 0 2 0,16

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 6 0 8 0 4 0 4 0,16

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen 

    im Sinne der Zielerreichung

0,04 6 0 2 0 8 0 2 0,08

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0 8 0 6 0 6 0,18

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 4 0 8 0 4 0 4 0,12

c) Klima 0,03 10 0 10 0 6 0 6 0,18

d) Luft 0,03 10 0 10 0 6 0 6 0,18

e) Boden 0,03 4 0 8 0 6 0 4 0,12

f) Wasser 0,03 8 0 6  + 1 6 0 6 0,18

g) Landschaftsbild 0,03 2 0 8 0 6 0 2 0,06

h) Kultur- und Sachgüter 0,03 8 0 10 0 8 0 8 0,24

Summe 1,00 3,82

Variante 6

 

 



 
Studie WRRL Kali-Südharz-Revier - 320-13-301 – Anhang 2   

 Seite 20 von 27 

Bewertung Variante 8: 

Die Variante 8 enthält neben der noch laufenden Haldenabdeckung sowie den Spülversatzmaßnahmen inkl. 

der Salzlaststeuerung in der Wipper die zusätzlichen Maßnahmen 

 2.1 Schaffung einer Überleitung für die anfallende gefasste Haldenlösung von der Halde 

 Menteroda zum LSB Wipperdorf und 

 3.2 Bau und Betrieb einer zentralen Eindampfanlage am Standort Wipperdorf. 

Die Einschätzung der Bewertung für die Umsetzbarkeit in der Praxis erfolgte für die Schaffung einer 

Überleitung für die gefasste Haldenlösung als gut. Für den Bau und Betrieb einer zentralen Eindampfanlage 

am Standort Wipperdorf wurde eine befriedigende Umsetzbarkeit in die Praxis eingeschätzt. 

Die zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen wird für den Bau der 

Eindampfanlage als gut eingeschätzt. Für Schaffung der Überleitung der gefassten Haldenlösung zum LSB 

Wipperdorf wurde der Zeitraum als ausreichend eingeschätzt, da für die Fertigstellung dieser Maßnahme 

eine zwingende Notwendigkeit unmittelbar nach Beendigung der Flutung der Gruben Volkenroda (ggf. 

Pöthen) besteht. 

Bei der Einschätzung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wurde die Bewertung der Maßnahme 2.1 

aufgrund der Kombination mit der Maßnahme 3.2 um zwei Punkte aufgewertet, da durch die zentrale 

Eindampfanlage eine Reduzierung der Salzlast und somit des Eintrags in die Wipper aus dem LSB 

Wipperdorf erfolgt. 

Im Ergebnis der Bewertung dieser Maßnahmenvariante ergibt sich eine Gesamtpunktzahl von 3,98, d. h. die 

Umsetzbarkeit in die Praxis kann als ausreichend bewertet werden. Bei dem Bau und Betrieb einer 

Eindampfanlage (Maßnahme 3.2) führt vor allem die Einschätzung möglicher negativer Auswirkungen auf 

die Schutzgüter zu einer schlechteren Einschätzung der Umsetzbarkeit in die Praxis. Zudem ist nicht sicher, 

ob die Entsorgung der anfallenden festen Rückstände in [GFI-1-2012] entsprechend berücksichtigt wurde. 
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Tabelle 6: Bewertung der Umsetzbarkeit in der Praxis für Maßnahmenvariante 8 

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs-

faktor

Maßnahme  

2.1

Korrektur   

M 2.1

Maßnahme 

3.2

Korrektur   

M 3.2

Punkte Punkte Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit - - ja ja

1. Technische

   Schwierigkeit

   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das 

Bauwerk 

    inkl. Anforderungen an 

Machbarkeitsstudien,

0,20 6 0 2 0 2 0,40

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 

Ausfallrisiko

0,20 8 0 8 0 8 1,60

c) Aufwand der Wartung der technischen 

Anlage 

0,12 6 0 2 0 2 0,24

2. Dauer der Realisierung a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 

    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 4 8 4 0,32

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens 

unter 

    Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens 

    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 6 0 2 0 2 0,16

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 8 0 4 0 4 0,16

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der 

Maßnahmen 

    im Sinne der Zielerreichung

0,04 2 0 8 0 2 0,08

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0 4 0 4 0,12

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 8 0 2 0 2 0,06

c) Klima 0,03 10 0 4 0 4 0,12

d) Luft 0,03 10 0 4 0 4 0,12

e) Boden 0,03 8 0 4 0 4 0,12

f) Wasser 0,03 6  + 2 4 0 4 0,12

g) Landschaftsbild 0,03 8 0 4 0 4 0,12

h) Kultur- und Sachgüter 0,03 10 0 8 0 8 0,24

Summe 1,00 3,98

Variante 8
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Bewertung Variante 9: 

Die Variante 9 enthält neben der noch laufenden Haldenabdeckung sowie den Spülversatzmaßnahmen inkl. 

der Salzlaststeuerung in der Wipper die zusätzlichen Maßnahmen 

 1.4 Solare Abdeckung der Halde Bischofferode,  

 2.1 Schaffung einer Überleitung für die anfallende gefasste Haldenlösung von der Halde 

 Menteroda zum LSB Wipperdorf und 

 3.2 Bau und Betrieb einer zentralen Eindampfanlage am Standort Wipperdorf. 

Die Einschätzung der Bewertung für die Umsetzbarkeit in der Praxis erfolgte für die Schaffung einer 

Überleitung für die gefasste Haldenlösung als gut. Für den Bau und Betrieb einer zentralen Eindampfanlage 

am Standort Wipperdorf sowie die solare Abdeckung der Halde Bischofferode wurde eine befriedigende 

Umsetzbarkeit in die Praxis eingeschätzt.  

Die zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen wird sowohl für den Bau der 

Eindampfanlage als auch die solare Abdeckung der Halde Bischofferode als gut eingeschätzt. Für die 

Schaffung der Überleitung der gefassten Haldenlösung zum LSB Wipperdorf wurde der Zeitraum als 

ausreichend bewertet, da für die Fertigstellung dieser Maßnahme eine zwingende Notwendigkeit unmittelbar 

nach Beendigung der Flutung der Gruben Volkenroda (ggf. Pöthen) besteht. 

Die Einschätzung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wurde die Bewertung der Maßnahme 2.1 

aufgrund der Kombination mit der Maßnahme 3.2 um zwei Punkte aufgewertet, da durch die zentrale 

Eindampfanlage eine Reduzierung der Salzlast und somit des Eintrags in die Wipper aus dem LSB 

Wipperdorf erfolgt. 

Im Ergebnis der Bewertung dieser Maßnahmenvariante ergibt sich eine Gesamtpunktzahl von 3,52, d. h. die 

Umsetzbarkeit in die Praxis kann als ausreichend bewertet werden. Signifikante Punktverluste ergeben sich 

bei dieser Maßnahmenvariante insbesondere aufgrund der Einschätzung relativ großer technischer 

Schwierigkeiten bei der Umsetzung in der Praxis für die Maßnahme 1.4. Bei dem Bau und Betrieb einer 

Eindampfanlage (Maßnahme 3.2) führt vor allem die Einschätzung möglicher negativer Auswirkungen auf 

die Schutzgüter zu einer schlechteren Einschätzung der Umsetzbarkeit in die Praxis. Zudem ist nicht sicher, 

ob die Entsorgung der anfallenden festen Rückstände in [GFI-1-2012] entsprechend berücksichtigt wurde. 
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Tabelle 7: Bewertung der Umsetzbarkeit in der Praxis für Maßnahmenvariante 9 

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs-

faktor

Maßnahme 

1.4

Korrektur   

M 1.4

Maßnahme  

2.1

Korrektur   

M 2.1

Maßnahme 

3.2

Korrektur   

M 3.2

Punkte Punkte Punkte Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit - - ja ja ja ja

1. Technische

   Schwierigkeit

   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk 

    inkl. Anforderungen an 

Machbarkeitsstudien,

    Planungsunterlagen etc.

0,20 2 0 6 0 2 0 2 0,40

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 

Ausfallrisiko

0,20 6 0 8 0 8 0 6 1,20

c) Aufwand der Wartung der technischen 

Anlage 

0,12 2 0 6 0 2 0 2 0,24

2. Dauer der 

Realisierung

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 

    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 8 0 4 8 4 0,32

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 

    Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens 

    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 2 0 6 0 2 0 2 0,16

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 6 0 8 0 4 0 4 0,16

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen 

    im Sinne der Zielerreichung

0,04 6 0 2 0 8 0 2 0,08

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0 8 0 4 0 4 0,12

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 4 0 8 0 2 0 2 0,06

c) Klima 0,03 10 0 10 0 4 0 4 0,12

d) Luft 0,03 10 0 10 0 4 0 4 0,12

e) Boden 0,03 4 0 8 0 4 0 4 0,12

f) Wasser 0,03 8 0 6  + 2 4 0 4 0,12

g) Landschaftsbild 0,03 2 0 8 0 4 0 2 0,06

h) Kultur- und Sachgüter 0,03 8 0 10 0 8 0 8 0,24

Summe 1,00 3,52

Variante 9
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Bewertung Variante 10: 

Die Variante 10 enthält neben der noch laufenden Haldenabdeckung sowie den Spülversatzmaßnahmen 

inkl. der Salzlaststeuerung in der Wipper die zusätzlichen Maßnahmen 

 2.1 Schaffung einer Überleitung für die anfallende gefasste Haldenlösung von der Halde 

 Menteroda zum LSB Wipperdorf  

 2.2 Rekonstruktion des LSB Sondershausen und Bau und Betrieb einer Stichleitung zur 

 Saaleleitung   

 2.3 Bau und Betrieb einer Rohrleitung vom LSB WIP zur Saale, Abschlag der gefassten 

 Haldenlösung in die Saale  

 3.2 Bau und Betrieb einer zentralen Eindampfanlage am Standort Wipperdorf. 

Die Einschätzung der Bewertung für die Umsetzbarkeit in der Praxis erfolgte für die Schaffung der 

Überleitung für die gefasste Haldenlösung generell als gut. Für den Bau und Betrieb einer zentralen 

Eindampfanlage am Standort Wipperdorf wurde eine befriedigende Umsetzbarkeit in die Praxis 

eingeschätzt.  

Die zur Verfügung stehende Zeit bis zur Realisierbarkeit der Maßnahmen wird sowohl für den Bau der 

Eindampfanlage als auch für den Bau der Saaleleitung als gut eingeschätzt. Für die Schaffung der 

Überleitung der gefassten Haldenlösung zum LSB Wipperdorf wurde der Zeitraum als ausreichend bewertet, 

da für die Fertigstellung dieser Maßnahme eine zwingende Notwendigkeit unmittelbar nach Beendigung der 

Flutung der Gruben Volkenroda (ggf. Pöthen) besteht. 

Die Einschätzung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wurde die Bewertung der Maßnahme 2.3 

aufgrund der Kombination mit der Maßnahme 3.2 um zwei Punkte aufgewertet, da durch die zentrale 

Eindampfanlage eine Reduzierung der Salzlast und somit des Eintrags in die Saale aus dem LSB 

Wipperdorf erfolgt. Allerdings ist nicht sicher, ob die Entsorgung der anfallenden festen Rückstände in [GFI-

2-2012] entsprechend berücksichtigt wurde. 

Im Ergebnis der Bewertung dieser Maßnahmenvariante ergibt sich eine Gesamtpunktzahl von 3,98, d. h. die 

Umsetzbarkeit in die Praxis kann als ausreichend bewertet werden. 
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Tabelle 8: Bewertung der Umsetzbarkeit in der Praxis für Maßnahmenvariante 10 

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs-

faktor

Maßnahme  

2.1

Korrektur   

M 2.1

Maßnahme 

2.2

Korrektur   

M 2.2

Maßnahme 

2.3

Korrektur   

M 2.3

Maßnahme 

3.2

Korrektur   

M 3.2

Punkte Punkte Punkte Punkte Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit - - ja ja ja ja ja

1. Technische

   Schwierigkeit

   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk 

    inkl. Anforderungen an 

Machbarkeitsstudien,

    Planungsunterlagen etc.

0,20 6 0 8 0 4 0 2 0 2 0,40

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 

Ausfallrisiko

0,20 8 0 8 0 8 0 8 0 8 1,60

c) Aufwand der Wartung der technischen 

Anlage 

0,12 6 0 6 0 4 0 2 0 2 0,24

2. Dauer der 

Realisierung

a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 

    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 4 6 8 8 4 0,32

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 

    Berücksichtigung der Komplexität des 

Verfahrens 

    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 6 0 6 0 2 0 2 0 2 0,16

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 8 0 8 0 4 0 4 0 4 0,16

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen 

    im Sinne der Zielerreichung

0,04 2 0 8  + 1 8 + 1 8 0 2 0,08

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0 8 0 8 0 4 0 4 0,12

   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 8 0 8 0 8 0 2 0 2 0,06

c) Klima 0,03 10 0 10 0 10 0 4 0 4 0,12

d) Luft 0,03 10 0 10 0 10 0 4 0 4 0,12

e) Boden 0,03 8 0 8 0 8 0 4 0 4 0,12

f) Wasser 0,03 6  + 2 8  + 2 8  + 2 4 0 4 0,12

g) Landschaftsbild 0,03 8 0 8 0 8 0 4 0 4 0,12

h) Kultur- und Sachgüter 0,03 10 0 10 0 10 0 8 0 8 0,24

Summe 1,00 3,98

Variante 10
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In der folgenden Tabelle sind die gewichteten Ergebnisse der Bewertung der Maßnahmenvarianten zur 

Prüfung der Umsetzbarkeit in der Praxis zusammenfassend dargestellt. 

Tabelle 9: Zusammenfassung der Bewertung zur Prüfung der Umsetzbarkeit in der Praxis 

Hauptkriterien Variante 2 Variante 3 Variante 6 Variante 8 Variante 9 Variante 10 

Nachhaltigkeit ja ja ja ja ja ja 

1. Technische Schwierigkeit bei 
der Umsetzung 

1,84 2,88 1,84 2,24 1,84 2,24 

2. Dauer der Realisierung 0,80 0,72 0,72 0,72 0,72 0,72 

3. Auswirkungen auf Schutzgüter 1,56 2,04 1,26 1,02 0,96 1,02 

Summe 4,20 5,64 3,82 3,98 3,52 3,98 

% von opt. Variante 42 56,4 38,2 39,8 35,2 39,8 

 

Alle geprüften Maßnahmenvarianten weisen eine Bewertung > 3 auf und liegen somit über der in 

Kapitel 5.3.2 der Studie festgelegten Bewertungsschwelle von 3 Punkten. Im Ergebnis der Prüfung der 

Umsetzbarkeit in der Praxis werden daher die Maßnahmenvarianten 2, 3, 6, 8, 9 und 10 als umsetzbar in der 

Praxis angesehen. 

Die beste Bewertung erhält die Maßnahmenvariante 3, die die Überleitung sämtlicher gefasster 

Haldenlösung aus dem Laugenstapelbecken Wipperdorf in die Saale beinhaltet. Ausschlaggebend für diese 

Einschätzung sind einerseits insbesondere die vorwiegend geringen negativen und z. T. sogar positiven 

Auswirkungen auf die Schutzgüter und andererseits die vorwiegend kalkulierbaren zu erwartenden 

technischen Schwierigkeiten bei der Umsetzung. 

Bei den Maßnahmenvarianten, die einerseits die solare Abdeckung der Halde Bischofferode und 

andererseits den Bau einer Eindampfanlage enthalten, führen einerseits die z. T. nicht absehbaren 

Schwierigkeiten bei der Planung und andererseits die zu erwartenden negativen bzw. zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt nicht ausreichend abschätzbaren Auswirkungen auf die Schutzgüter zu einer deutlich schlechteren 

Einschätzung für die Umsetzbarkeit in die Praxis. 

An zweiter Stelle bei der Bewertung liegt die Maßnahmenvariante 2. Bei dieser Maßnahmenvariante führen 

insbesondere die zu erwartenden technischen Schwierigkeiten bei der Umsetzung sowie bei den 

Auswirkungen auf die Schutzgüter die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes zu einem deutlichen 

Punkteverlust.  

Generell ist die Haldenabdeckung jedoch eine wirksame Maßnahme zur Verringerung des 

Sickerwasseranfalls und den Eintrag diffuser Salzlast in das Grund- und Oberflächenwasser. Deshalb sollte 

eine Abdeckung der Halde Bischofferode ggf. mit alternativen Abdeckverfahren, wie bereits in der 

Gesamtkostenstudie (GFI-1-2012) angeführt, als ergänzende Maßnahme im Weiteren untersucht und 

geprüft werden.   
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Anhang 2
Anlage 1

Zusammenfassende Bewertung der Maßnahmevarianten

Hauptkriterien Einzelkriterium Wichtungs‐
faktor Punkte Ergebnis Punkte Ergebnis Punkte Ergebnis Punkte Ergebnis Punkte Ergebnis Punkte Ergebnis Punkte Ergebnis

Nachhaltigkeit ‐ ‐ ja ja ja ja ja ja ja
1. Technische
   Schwierigkeit
   bei der Umsetzung

a) Technische Anforderungen an das Bauwerk 
    inkl. Anforderungen an Machbarkeits‐studien,
    Planungsunterlagen etc.

0,20 2 0,4 4 0,8 2 0,4 2 0,4 2 0,4 2 0,4 10 2,00

b) technologische Sicherheit der Funktion/ 
Ausfallrisiko

0,20 6 1,2 8 1,6 6 1,2 8 1,6 6 1,2 8 1,6 10 2,00

c) Aufwand der Wartung der technischen Anlage 
    und Reinvestitionen

0,12 2 0,24 4 0,48 2 0,24 2 0,24 2 0,24 2 0,24 10 1,20

2. Dauer der Realisierung a) zur Verfügung stehende Zeit bis zur 
    Realisierbarkeit der Maßnahmen

0,08 4 0,32 4 0,32 4 0,32 4 0,32 4 0,32 4 0,32 10 0,80

b) Dauer des Genehmigungsverfahrens unter 
    Berücksichtigung der Komplexität des Verfahrens 
    und der Öffentlichkeitsakzeptanz

0,08 2 0,16 2 0,16 2 0,16 2 0,16 2 0,16 2 0,16 10 0,80

c) Dauer der technischen Umsetzung 0,04 6 0,24 4 0,16 4 0,16 4 0,16 4 0,16 4 0,16 10 0,40

d) Dauer bis zur Wirksamkeit der Maßnahmen 
    im Sinne der Zielerreichung

0,04 2 0,08 2 0,08 2 0,08 2 0,08 2 0,08 2 0,08 10 0,40

3. Auswirkungen a) Mensch 0,03 8 0,24 8 0,24 6 0,18 4 0,12 4 0,12 4 0,12 10 0,30
   auf Schutzgüter b) Flora/Fauna 0,03 4 0,12 8 0,24 4 0,12 2 0,06 2 0,06 2 0,06 10 0,30

c) Klima 0,03 10 0,3 10 0,3 6 0,18 4 0,12 4 0,12 4 0,12 10 0,30
d) Luft 0,03 10 0,3 10 0,3 6 0,18 4 0,12 4 0,12 4 0,12 10 0,30
e) Boden 0,03 4 0,12 8 0,24 4 0,12 4 0,12 4 0,12 4 0,12 10 0,30
f) Wasser 0,03 6 0,18 6 0,18 6 0,18 4 0,12 4 0,12 4 0,12 10 0,30
g) Landschaftsbild 0,03 2 0,06 8 0,24 2 0,06 4 0,12 2 0,06 4 0,12 10 0,30

h) Kultur‐ und Sachgüter 0,03 8 0,24 10 0,3 8 0,24 8 0,24 8 0,24 8 0,24 10 0,30
Summe 1,00 4,2 5,64 3,82 3,98 3,52 3,98 10,00
% von opt. Variante 42,00 56,40 38,20 39,80 35,20 39,80 100,00

optimale VarianteVariante 2 Variante 3 Variante 6 Variante 8 Variante 9 Variante 10




